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Deutscher Gegenangriff macht weitere Fortschritte
Sie Rasse der Z. sowjetischenPanzerarmeeeingeschlossen - Sacke Abwehrkömvke nordwestlich Kursk und nordwestlich Srel

. * Aus dem Führerhauptquartier ,
^ März . Das Oberkommando der WehrmachtAbt bekannt:

3m südlichen Teil der Ostfront haben Regen' " d Schlamm die Sampshandlnngen stark ein»« schränkt. Der deutsche Gegenangriss macht
der schwierigen Wetter« und Getändener»

Mltnifle weitere Fortschritte. Ans einer
Lkontbreite non 2 51» hm stehen unsere
Asrifssdivisionen am mittleren und oberen
Auez . Die Stadt Slavjansk wurde im
®*“ rjn genommen . •
I

® tn weit hinter der Front abgeschnittener
Endlicher Verband wurde znm Kamps gestellt

zersprengt . Die Masse der 8. sowjetischen
Panzerarmee ist im Raum südlich Charkow
Ä eingeschlossen und versucht vergeblich» nach'len Richtungen hin anSznbrechen.Die harten Abwehrkämpfe im Raum nord»
Östlich Kursk hielten auch am gestrigen' ige an.
».Nene in vielen Wellen hintereinander ge«
Mlte Angriffe der Sowjets im Ran « nord»
Östlich Orel wurden unter schweren Ber »^sten znrückgeschlagen.

Die an der nordtnnesischen Front
2 » gewonnenen Stellungen griff der Feind
Tahrend des ganzen gestrigen Tages vergeblich
2 » Bei den Kämpfen in der letzten Woche
Garden in Rordtnnefien 2110 Gefangene ein»« bracht, «8 Panzer und Panzerspähwagen ab«
»kschossen und 80 Geschütze vernichtet.
Einzelne feindliche Störslngzenge überflogen

Tage Rorddentschland, ohne Bomben zn
r^kfea . In der vergangenen Rächt griff die
^ tische Luftwaffe west« und nordwestdentsches?tviet an. Bor allem im Raum von Gr oh »
Hamburg und in Landgemeinden der Um»
fEbau^ entstanden durch Spreng » und Brand »
:' Aben gröbere Gebändeschäden. Die Bevöl »
£ *uug hatte Verluste . Nachtjäger, Flakartille »

der Lnftwaffe und Marineslak schoflen 14
^thrmotoriae Flugzeuge ab. Ein weiteres
Kindliches Flugzeug wurde bei Tage an der
Airwegischen Küste znm Absturz gebracht .
>̂ An der Nacht znm 4. März belegte die dent»
.tze Luftwaffe das Gebiet von Groh » Lon »

* * mit Sprengbomben schweren Kalibers*b Tausenden von Brandbomben .
^egen und Schlamm im Südabschmtt
»2 Berlin , 4 . März . Im ganzen Süden der"üfront herrscht Tauwetter . Im Sumpf -
Rbtet nördlich des Kubanbrückenkopfes kämpf -

unsere Soldaten am 3. März stellenweise
,'keits bis zu den Hü ft en im Wasser
^hend . Trotz des tief verschlammten Geländes
.̂"b des anhaltend starken Regens vxrfolgt sie

an den beiden Bortagen zurückgetriebenen
^"lschewisten bis in die Lagunen des Asow-

Meeres .
.^Die Abschwächuim der feindlichen Angriffs -
."Ugkeit an der Mius - Front ist dagegen

P nur eine Folge des Tauwetters . Sie liegt
^«lmehr in den hohen Verlusten des
?kin - xz bei seinen erfolglosen Angriffen in

letzten Februartagen begründet . Mit wei -
jf

’*» Angriffen der Bolschewisten in diesem
schnitt ist jedoch zu rechnen .

I Der Gegenangriff unserer Truppen am mitt -
tz^en und oberen Donez führte zu weiteren
^ folgen . Neue breite Abschnitte des südlichen
Mnezufers mit zahlreichen Ortschaften, tar *

die Stadt Slawjansk , wurden ge -
i.Anmen , der Feind nach Norden zurückgewor-
, Weit hinter der Front geht das Kesseltrei-

gegen abgeschnittene, teilweise starke feind-
ß * Kampfgruppen weiter . Schon am Vortage
z. Uen unsere Truppen am Rande des Ringes ,
»'* sie südlich Charkow um die Masse der

sowjetischen Panzer - Armee gelegt
^oen, eine Anzahl feindlicher Panzer abge-
^offen und weitere erbeutet . Bet den jüngsten,

allen Richtungen geführten vergeblichen
Ausbruchsversuchen des Feindes wurde eine
tẑ ke Kolonne abgesprengt und vernicktet. Zur
,.Mengung des Kessels vorstohende j7 - Eiuhei -

nahmen nach hartem Kampf einen größeren
Der Ring um die sowjetische

» loßarmee schrumpft immer mehr
flammen , und der Druck gegen die sich
Zweifelt wehrenden Bolschewisten wächst
s.v? Tag zu Tag . Weiter südöstlich wurde eben-

11kf im Hintergelände der Front eine ab -
Mnittene feindliche Gruppe zum Kampf ge-
»2ut und aufgerieben . Bei der Säuberung des
^ loreichen Geländes fielen 20 Panzer und

Panzerspähwagen in unsere Hand. Im
s- Htpf gegen abgesprengte Teile der sowjeti -

Stotzarmeen schoß eine -Batterie der leich -
ü ? Flakabteilung 77 einen von starken feind-
. °0en Kräften verteidigten Ort in Brand und
»srnichtete die sowjetische Besatzung. Andere
Sterten ber gleichen Luftwafsen- Flakabtei -

zerschlugen südwestlich F s j u m die Reste
£ 41 . sowjetischen Garde - Schützendivision.

. utombentragende Verbände der Luftwaffe
trotz des ungünstigen Flugwetters gegen

tödliche Truppen , Versorgungsstützpunkte
Nachschubbahnen im Raum südöstlich Char-

^ eingesetzt. Weitere Kampffliegerstaffel»

bombardierten auf Grund von Meldungen
ungarischer Aufklärer die Bahnstrecke bei Kup-
jansk und zertrümmerten mehrere Züge . In
der Nähe der Front zerstörten Kampf- und
Sturzkampfflugzeuge mehrere vom Feind stark
belegte Ortschaften. Die aus ihren zerstörten
Quartieren flüchtenden Bolschewisten wurden
von Tieffliegern verfolgt .

Nordwestlich von Kursk wurde ein Vorstoß
von etwa 70 Sowjetpanzern zum Stehen ge¬
bracht und abgeriegelt . Im Raum von Orel
ging das Panzer st erben beim Feind wei¬
ter. Am 1. März verloren hier die Bolsche¬
wisten 88, am 2. März im Süden 4, im Norden
18 und am 8. März wiederum 16 Panzer . Zu
diesen in den letzten drei Tagen vernichteten
76 Sowjetpanzern treten noch 15 durch Flieger¬

bomben oder Artilleriebeschuß schwer beschä¬
digte Panzerkampfwagen hinzu . Dadurch er¬
höht sich die Zahl der vernichteten feindlichen
Panzer in diesem Kampfraum seit Beginn der
Kämpfe Anfang Februar auf über 350 . Die
schwersten Ausfälle hatte der Feind bei seinen
vergeblichen Durchbruchsversuchen am 2 . März
nördlich Orel . Außer den 18 vernichteten und
vier beschädigtenPanzern verlor er dabei zahl¬
reiche schwere Waffen , darunter 22 Salven¬
geschütze, sowie über 2506 Tote .

An der Front südlich des Jlmensees ent¬
wickelten sich am 3. März nur noch örtliche
Kämpfe, bei denen am Lowat fünf feindliche
Panzer abgeschoffen wurden . Spähtrupps brach¬
ten zahlreiche vom Feind im Kampfgelände zu -
rückgelaffene Waffen ein und stellten im Vor¬

feld die Zahl der gefallenen Bolschewisten fest.
Es ergab sich, daß den Feind seine gescheiter¬
ten viertägigen Durchbruchsversuche in Rich¬
tung auf Cholm insgesamt 4500 Tote , 1600
Gefangene und über 50 Panzer gekostet haben.

Seit zwei Tagen ist an der Norbfront die
Heeres - Artillerie wieder rege tätig . Sie be¬
schoß außer Kasernen und Munitionsfabriken
in Kronstadt vor allem den feindlichen Eisen¬
bahnverkehr im Bereich von Schlüsselburg und
die dortige Eisenbahnbrücke. Sie traf dabei
einen Munitionszug mit 47 Wagen , dessen Ex¬
plosion zugleich die Bahnstrecke im großen Um¬
kreis zerstörte. Fliegende Verbände der Luft¬
waffe bombardierten im Norden der Ostfront
feindliche Kolonnen und die Anlagen wichtiger
Bersorgungsbahnhöfe .

USA. nlmml keine Rülksichk mehr auf England
Knox : Die amerikanische Kriegsflotte wird alle Weltmeere kontrollieren — Roofevelts Imperialismus ohne Maske

H/W. Stockholm, 4. März . Der USA .-Marine -
minister Knox legte am Mittwoch dem Kon¬
greß ein Flottenprogramm vor . wonach , wie es
offiziell heißt, „die amerikanische Kriegsflotte
ausreichend groß werden soll , um nicht nur
zwei Ozeane zu beherrschen , sondern alle
Meere der Welt zu kontrollierend Selten ist
der USA .-Jmperialismus derart klar und kraß
hervorgetreten wie in der Zielsetzung dieses
Programms , das wohl nicht nur zufällig am
gleichen Tage herauskam , an dem der englische
Marineminister Alexander in seiner Etatsrcde
vor dem Unterhaus den sehr hedenklichen Zu¬
stand der englischen Seemacht bekanntgeben
mußte.

Knox hielt es gar nicht mehr für nötig ,
Rücksicht auf den englischen Ver¬
bündeten zu nehmen , dessen Ueberflügelung
eine nicht mehr rückgängig zu machende Tat¬
sache geworden ist. Während Knox ein Pro¬
gramm für alle Meere der Welt aufstellt,
mußte Alexander zugeben , daß England
nur bestrebt sein kann, überall notdürftig die
Lücken zn stopfen, die in seinen Flottenbe¬
stand gerissen worden sind. Er mußte ferner
zugeben , daß England weiter einen unentwegt
wachsenden Bedarf an Schiffen hat und daß es
dem jetzigen Kampf allein keineswegs gewach¬
sen sei . Besonders aufschlußreich waren seine
Behauptungen , daß der U -Bootkrieg bis zu
Japans Kriegseintritt „praktisch unter Kon¬
trolle * gewesen sei . Ob richtig ober nicht , auf
jeden Fall hat diese Angabe neutralen Zeug¬
nissen aus London zufolge für die englische
Oeffentlichkeit wieder einmal die Rückwirkun¬
gen laus dem Pazifik -Krieg auf die europäische
Front klargestellt und damit der bisherigen
Unterschätzung des Pazifik -Krieges entgcgen -
gearbeitet .
Was Maltas Verteidigung kostete

Alexander mutzte auch noch, so sehr er sich
sonst um das Schönfärben bemüht, eine andere
Illusion zerstören oder wenigstens die Kehr¬
seite einiger sonst stolz herausgestellter Be¬
hauptungen zeigen . Dazu gehört die Kehrseite
der Malta -Medaille : Nach seinem eigenen Ein¬
geständnis hat die Verteidigung Maltas die
englische Flotte allein im letzten Jahr drei
Kreuzer , neun Zerstörer , zwei Flugzeugmut¬
terschiffe und eine nicht näher bezifferte Flotte
von Handelsschiffen gekostet .

Alexanders Saupttrumpf , nämlich die An¬
gabe, daß die Erfolge bei der 11 -Boot - Bekämp-
fung besser geworden feien , krankte an dem
üblichen Mangel derartiger U -Boot -Behaup -
tungen : Er ist ja nicht in der Lage, den Nach¬

weis für seinen Glauben anzutreten , dem die
eigens Erklärung entgegensteht, daß Odj die
Zahl der U-Boote trotz allem immer noch ver¬
mehrt.
Amerikas Verluste an Marinepersonal

Aber auch die plumpen Versprechungen von
Knox verdeckten nur sehr flüchtig die eigent¬
lichen Sorgen und Nöte der U T A . - F l o t t e ,
die in den Gewässern des Pazifik fortlaufend
dezimiert wurde . Knox forderte zur Auf¬
füllung der Lücken eine zusätzliche Bewilligung
von 4 Milliarden Dollar . Seine weiteren
Pläne bauten sich auf der vielsagenden Kalkula¬
tion auf, baß die USA . - Marine jeden 10. Mann
als getötet ober verletzt ersetzen müsse . Die
bisherigen Totalverluste an Marine¬
personal bezifferte der USA . - Minister auf
19 000 Tote , Verwundete und Vermißte , womit

er offensichtlich ein stark beschönigtes Teilge¬
ständnis machte .
„Auf schwere Schiffsverluste gefaht machen"

* Genf , 4. März . Der Direktor des Kriegs -
informationsamtes , Elmer DaviS , gab, wie
aus Washington gemeldet wird , in der Presse¬
konferenz zu, daß die Versenkungen von Han¬
delsschiffen der Achsengegner durch feindliche
U-Boote im Februar höher seien alS tm Ja¬
nuar : aber mit dem Befferwerben beS Wet¬
ters müßten sich die Anti -Achsenmächte auf
schwere Schiffsverluste gefaßt machen .

Auch Sir Arthur Salier , der Chef der bri¬
tischen Mission für die Handelsschiffahrt in
den USA ., erklärte in der Pressekonferenz, daß
die Lage im U -Boot -Krieg immer noch ernst
sei und die Grenzen der g^gen den Feind zu
führenden militärischen Operationen im Jahre
1943 bestimmen werde.

Aus keine elnsatzsählge Kraft wird verzichtet
Eauleiter Robert Wagner sprach vor den Landräten über Probleme des totalen Kriegs

O Straßburg , 4. März . Gauleiter und
Reichsstatthalter Robert Wagner ergriff
die Gelegenheit einer Dienstbesprechung der
Landräte und Landkommissare, der Obcrbür »
germeister und Polizeipräsidenten in Baden
und Elsaß am Donnerstag beim Minister des
Innern » Pflanmer , in Straßburg , um zn
den wichtigsten Anfgaben , die sich heute für die
innere Berwaltnng draußen in den Kreisen er¬
geben. Stellnng zn nehmen. In den Vorder¬
grund rückte er die Pflicht , alleirgendwie
entbehrlichen Kräfte für Wehr »
macht und Rüstnngswirtschaft srei-
znmachen.

Der Gauleiter hatte dieses Thema bereits
aus der Generalmitglieberversammlung ber
NSDAP , am 20. Februar in Karlsruhe be¬
rührt . Im Hinblick auf die Erfahrungen beS
diesjährigen Winterfeldzuges betonte er, baß
es gelte , den Vorsprung , den die Bolschewisten
durch eine seit Jahren vollzogene totale Mobil¬
machung erobert hätten, nun durch zweckent¬
sprechende Maßnahmen in wenigen Wochen auf¬
zuholen . Dabei könne und dürfe auf keine
einzige einsatzfähige Kraftverzich -
t e t werden . Irgendein Versäumnis in dieser
Hinsicht würde ein Verbrechen am Blut unserer
Soldaten darstellen. Gegen Drückebergerei,
gleichgültig welcher Vorwände sie sich bediene,
müsse rücksichtslos vorgegangen werden . Es sei
besser, man beuge sich auf eine gewisse Zeit den

„KriegMmng ln Tunesien bisher konfus"
Briten empfehlen llmorganisation der alliierten Streitkräft «

W . L. Rom , 4. März . Nachdem erst kürzlich
eine Umorganisation ber alliierten Streitkräfte
auf dem tunesischen Kriegsschauplatz in Zusam¬
menhang mit »der Uebernahme des gesamten
Oberkommandos in Nordafrika durch den Ge-
neral Etsenhower durchgeführt wurde , äußern
britische militärische Kreise in Kairo jetzt , baß
wieder eine „Reorganisation * dieser Streit¬
kräfte notwendig sei . „Neueste Erfahrungen *
hätten ergeben , daß das gegenwärtige militä¬
rische System keineswegs so befriedigende Er¬
gebnisse zeitige , wie man in London und Wa-
shington nach Casablanca erwartet habe .
DaS amerikanische Oberkommando scheine die
Notwendigkeit eingesehen zu haben, daß fortan
den amerikanischen, britischen und französischen
Truppen jeweils ein Frontabschnitt zugewie¬
sen werbe und die Truppen von Offizieren
ihrer Nationalität kommandiert würden . Durch
diese Maßnahmen werbe es möglich, weitere
Konfusto » zu vermeiden, die die Kriegführung

der Alliierten in Tunesien bisher ausgezeichnet
habe. Gegenständlichere Angaben über die
„neuesten Erfahrungen * wurden von britischer
Seite in Kairo nicht , getnacht , weil man die
Oeffentlichkeit in den arabischen Ländern nicht
noch einmal auf die blutige Schlappe aufmerk¬
sam machen wollte , die die Alliierten vom 15 . bis
20 . Februar in Mitteltunesien und neuerdings
auf dem nordtunesischen Frontabschnitt Hin¬
nehmen mußten , wobei ihre eigenen Aufmarsch¬
pläne wirksam zerschlagen wurden.

ehernen Gesetzen beS Krieges , so schmerzliche
Eingriffe in das private Leben sie für den Ein -
zelnen brächten , als '

daß unser Volk für immer
auf ein Sklavendasein hinabgestoben werde.Denn würde es den Bolschewisten gelingen ,unsere Grenze zu überschwemmen, dann be¬
gänne erst der Krieg in seiner grausamsten
Form , und zwar der ewige Krieg . Dies müß¬
ten sich auch diejenigen klar machen , die bisher
an ber werktätigen Arbeit noch keinen Anteil
gehabt hätten. Der Reichsstattholter appellierte
an den Ehrgeiz ber Beamtenschaft, aus eige¬
nem Antrieb schon alles daran zu sehen, um
keine einzige einigermaßen entbehrliche Kraft
dem totalen Kriegseinsatz zu entziehen . Ein
Zuviel sei jedenfalls besser als ein Zuwenig .Es müßten Entscheidungen getroffen werden,und zwar schnelle Entscheidungen.

Ein weiterer wichtiger Punkt , den der Gau¬
leiter gleichfalls auf der Karlsruher General -
mitgliederversammlung behandelt hatte, betrafdas Problem der ausländischen Ar¬
beitskräfte . So wünschenswert eine ge¬rechte Behandlung derselben sei , müßten alle,die mit ihnen in Berührung kommen, den
durch die Sicherheit des Reiches , die nationale
Würde und die Aufrechterhaltung der Arbeits¬
disziplin gebotenen Abstand wahren.

Innenminister Pflanmer richtete am
Schluß der Dienstbesprechung, die noch eine
Reihe von fachlichen Referaten brachte , an die
Teilnehmer die Mahnung , ihren Gefolgschaften
die Weisungen deS ReichsstatthalterS zu über¬
mitteln , damit sie, jeder an seiner Stelle , ihren
vollen Beitrag zur Erringung deS Endsieges
leisteten.

^f -Gtandarte „Theodor Eicke^
* R e r l i n , 4. März . Der Führer verlieh in

Würdigung der hohen und einmaligen Ber »
dienste des vor dem Feind gefallenen Eichen»
lanbträgers ^ -Obergruppenführers und Ge¬
nerals der Waffen-^ Theodor Eicke der dritten
Standarte der ^ -Panzer -Grenadier -Division
„Totenkops* den Namen Theodor Eicke *.

IHan muß fick mit feinem ganzen Geinicht,
so fdiioer oder leicht es fein mag . in die Waage der
Zeit werfen . He ln rieh ▼. Kleist

Stalin und die Kriegszlelc
Von Hans Schadewaldt

Stalins Verärgerung über das Ausbleiben
der Zweiten Front , seine Nichtbeteiligung am
Casablanca -Treffen und sein orientalisches
Schweigen über die Kriegsziele der Sowjet¬
union haben England und den Vereinigten
Staaten zum Bewußtsein gebracht , waS die
Stunde geschlagen hat : Moskauführtsei -
nen eigenenKriegfür eigeneZiele ,
es wird für die ungeheueren Blutopfer der
Sowjetunion am Kriegsende den anglo - ameri -
kanischen Mächten die bolschewistische Rechnung
präsentieren , d . h. Stalin wird sich im Falle
eines sowjetischen Sieges jede Einflußnahme
Englands und der Bereinigten Staaten auf
Europa verbitten und den Kontinent aus¬
schließlich für den Sowjetismus mit Beschlag
belegen, . Das ist das Ergebnis der Church ' ll -
fchen Kriegspolitik , die Europa als Einfluß¬
sphäre den Sowjets überhändigt , darüber hin¬
aus aber Stalins Alleinanspruch auf die bol¬
schewistische Unterjochung und Beherrschung
Europas stabilisiert hat .

Die Sowjetunion , den anglo -amerikanischen
Mächten wesensfremd in ihrem Staats - und
Gesellschaftssystem sowie grundverschieden in
ihren revolutionspolitischen Zielen , fühlt sich
in keiner Weise ihren westdemokratischenBun¬
desgenossen verpflichtet : sie sucht ihren eigenen
Weg, weil sie ihr klares bolschewistisches Welt -
revolutionszjel hat und jede Abhängigkeit von
ber nachkriegszeitlichen Weltplanung des plu -
tokratischen Demokratismus vermeidet . Was
immer die anglo -amerikanischen Mächte unter¬
nehmen , um Moskau aus seiner beharrlichen
Zurückhaltung herauszulocken , nichts kann
Stalins Eroberungsgier beeinflussen , auch
wenn die Moskauer „ Prawda * zur Beruhigung
der aufgeregten Gemüter in London und
Washington scheinheilig verkündet, daß „die
Rote Armee keine Eroberungszielc verfolgt * .
Das Schicksal Kareliens , ber baltischen Staa¬
ten, Ostpolens , Bcssarabiens , der Nordbuko¬
wina und Molotows berüchtigte Berliner For¬
derungen zeigen den Weg, den der imperia¬
listische Sowjetismus nimmt , wenn seine Hor¬
den hemmungslos über die Staaten und Völ¬
ker Europas stürmen können.

Stalin schweigt , weil er ein klares Kriegs¬
ziel hat. Churchill aber weicht aus der Schwäche
und Unsicherheit Englands einer ernsthaften
Auseinandersetzung über die Kriegsziele der
Anti - Achsenmächte aus . Roosevelt verschleiert
mit dem Schlagwort von den vier Freiheiten
und der substanzlosen Atlantik - Charta den rie¬
sigen Weltraubzug , zu dem sich die Bereinigten
Staaten unter dem Befehl des jüdischen Ge¬
hirntrusts zwischen Kapitol und Wallstreet —
ohne Rücksicht auf britische Empfindlichkeiten
und auf geschichtliche Gegebenheiten — an-
schicke.n.

Der harte Realismus Stal »ns nutzt selbst¬
süchtig die englisch -amenkani e Kriegsmate¬
rialhilfe für seine Politik der Sicherheit durch
Gewalt , aber ber gerissene Machthaber des
Kreml tarnt gegenüber Freund wie Feind
feine Motive für den rückhaltslosen Kampf¬
einsatz der bolschewistischen Massen und verfolgt
mit wachsamem Mißtrauen den Eiertanz , den
die Churchills und Roofevelts um das ihnen
unheimliche, rätselhafte Moskau aufführen .
Machen sich die Bereinigten Staaten und Eng¬
land beim Anblick der sowjetischen Sphinx
wirklich etwas vor ? Betrügen sie sich selbst
und ihre Völker mit der Täuschung, daß der
Bolschewismus keine Gefahr für Europa und
die Welt sei ? Betäuben sie ihr eigenes schlech¬
tes Gewissen in der Erkenntnis ihi^ r inneren
Schwäche und Unsicherheit gegenüder dem bol¬
schewistischen Revolutionsprinzip ?

Die grauenhafte , bluttrunkene Dynamik der
mechanisierten sowjetischen Masse Mxnsch und
ihrer pausenlos rotierenden Kriegsmaschinerie ,
bi« schrankenlose Brutalität ber motorisierten
Roboterdivisionen haben zwar das bodenstän¬
dige Britentum , das aus seinem nie erlosche¬
nen Argwohn gegenüber Churchill und seinem
Sowjetkurs keinen Hehl macht , ausgescheucht :
aber die Kraft des traditionierten national -
bewußten Britentums reicht längst nicht mehr
aus , um die Insel und das Empire auS ber
Zange der jüdisch -amerikanischen und jüdisch¬
bolschewistischen Weltherrschaftsgier zu be¬
freien . Bolschewistisches Gedankengut ist mitt¬
lerweile so breit und so tief in das politische
und soziale Leben Englands eingesickert , daß
sich die Kräfte des gesunden Menschenverstan¬
des und ber politischen Vernunft dort nicht
gegen die Unnatur des Bündnisses mit dem
sowjetischen Ungeheuer mobilisieren lassen :
England ist längst für eine kämpferische natio¬
nale Willcnsbildung zum Einsatz gegen die
Sowjets unfähig . Europas Völker aber haben
sich an die Kapitulation Großbritan¬
niens vor dem Bolschewismus ge¬
wöhnt , seitdem Churchill dem Musterland des
revolutionären Terrorismus und organisierten
Massenmordes einen Freibrief für die Aus¬
breitung des Bolschewismus über ganz Europa
ausgestellt hat.

Trotz wiederholter bringender Vorstellungen
seiner Verbündeten äußert sich Stalin grund¬
sätzlich nicht über die europäischen Grenzen .
WaS hat er eS nötig , den Engländern und
Amerikanern „territoriale Zugeständnisse* zu
machen , da er in jedem Falle „̂völlige Hand¬
lungsfreiheit * für den Bolschewismus behalten
will und von ihm für di« Organisierung Nach -
kriegs - Europas weder die Grundsätze der At¬
lantik - Charta noch sonstige demokratisch - kapi
talistische Richtlinien anerkannt werden ! Die
Vereinigten Staate » scheine» aus dieser Hal-
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inne Stalins Me politische Folgerung gezogenzu haben, Europa als Interessengebiet abzu-
schrerben und den Sowjers zu Übexantworten.Was aber bedeutet das sür die Emigra -
» > o n , die alle ihre Hoffnungen auf Londonund Washington gesetzt hat? Was bedeutet dasfür die verblendeten Völker, die noch immerbei den Westdemokratien ihre Zukunft suchten?Die Aufdeckung desenglisch- amerikanisch -sowje-
trschen Gegensatzes in . der Kriegszielfrage hatvre auf Churchill und Roosevelt eingeschrvore-nen Völker bitter enttäuscht und die mit Pfundund Dollar ausgehaltenen sogenannten Eril -
regierungen der Polen , Tschechen , Serben hartgetroffen. Die mirklichkeitSfremden Emigra¬tionsfanatiker sehen ihre utopischen Pro¬gramme ^rnd Pläne durch Stalin wie Seifen¬blasen zerplatzen ; ihre Rechnung geht nichtmehr auf, ipeil sie einen Churchill - Scheck aufdie Zukunft gezogen haben. Schon einmal vonEngland verführt und ins Unglück gestürzt ,fühlen sich die Emigrationen heute aufsneue betrogen und als Opfer ihrer ver¬
brecherischen Leichtgläubigkeit dem MolochMoskau ausgeliefert . Ihr Blut wird von
Churchill und Stalin gern genommen, ihre
bestochenen Wortführer werden mit freund¬
lichen! Händedruck und sympathisierenden Mi¬
nisteräußerungen abgespeist , ihre politischen
Ansprüche aber bleiben unerfüllt , weil es inder Natur des Sowjetregimes liegt, daß sichdie kleinen Staaten Moskau anpasien, d . h . un¬terordnen , eingliedern und verschlingen lassen.

So wenig wie einst daS imperiale zaristischeRußland ; ist heut« die Sowjetunion ein Frage¬
zeichen in der europäischen Politik ; sie steigtum so drohender zu der Weltgefahr füralle auf, je stärker ihr dir Vernichtung der
Kulturvölker Europas glücken würde. Der
Triumph des Sowjetismus würde die Bruta¬lität des revolutionären Terrorismus zum
Gesetz Europas erheben . Ueber die Zukunft der
europäischen Staaten - und Völkerwelt kann
man sich keinen Illusionen mehr hingeben.Die Rettung sichert allein die Mobilisierungdes europäischen Solidaritätsbewußtfeins undder totale Kriegseinsatz der auf der europäi¬
schen Solidarität begründeten völkischen Kraftunseres energiengelabenen Erdteils .

Unter Adolf Hitlers,Führung ergeht die
Kampflosung an alle : Völker Europas ,wahret Eure heiligsten Güter durch Einrei¬
hung in die europäische Einheitsfront zur Nie¬
derwerfung der jüdisch- bolschewistischen Welt¬
koalition!

pg. Manch
Gauinspetteur auf Kriegsdauer
Karlsruhe » 4. März . DaS Gauperso¬nalamt teilt mit : Der Gauleiter hat mit Wir»

kuug vom 1. März 1848 de» Gauamtsleiter ,
Hauptabschnittsleiter Pg . Leopold Manch auf
Kriegsdauer mit der Wahrnehmung der Ge¬
schäfte eines Gauiuspekteurs beauftragt .

Ritterkreuz für einen 109er
DNB. Berlin , 4 . März . Der Führer v«r»

lieh bas Ritterkreuz des Siserueu Kreuzes au :
Oberstleutuaut Karl Busche , Führer einer

Kampfgruppe,
Obergefreiter Auto« Dicke » Gruppeuführer

i» eiuem Grenadier -Regiment.
Oberstleutnant Karl Busche , am 17. Sept.

1808 als Sohn des Reichsbahnoberingenieurs
August B . in Breklum (Kreis Husum) , Gau
Schleswig-Holstein, geboren, hatte als Führereiner Kampfgruppe entscheidenden Anteil an
der Abwehr starker feindlicher Angriffe gegen
den Kuban- Brückenkopf . Mit schwachen Kräften
führte er einen überraschenden Gegenstoß , der
die Bolschewisten weit zurückwarf .

Oberstleutnant Busche war nach Ablegung
der Reifeprüfung auf der Oberrealschule Han¬
nover und nach einer kaufmännischen Lehrzeitals Buchhalter an der Fliegerschule auf der
Wafferkuppe tätig . 1825 trat er in die Polizei¬
schule Hilüesheim ein . 1826 wurde er zum Po¬
lizeileutnant befördert und 1886 alS Ober¬
leutnant im Infanterie - Regiment
Nr . 108 übernommen . Am 1. Dezember
1642 wurde er zum Oberstleutnant befördert.

WL -Lager der germanischen Jugend
Die Reichsjugeudführer vor germauische »

Freiwillige »
* BerN«, 4. März . Im Zuge der van ReichS-

jugendführer Axmann zu Beginn des JahreS
angekündigten verstärkten Zusammenarbeit d« r
germanischen Jugend , wurde jetzt das erste
WehrertüchtigungSlager der germa¬
nischen Jugend im Westerwald durchgeführt,dem in nächster Zeit zwei weitere ständige La¬
ger in Thüringen und Kärnten folgen werden.

200 Jungen aus Norwegen, Dänemark , den
Niederlanden , Flandern und der Wallonie, die
sich freiwillig über ihre Jugendorganisationen
gemeldet hatten , erhielten zusammen mit An¬
gehörigen der Hitler -Jugend «ine vierwöchige
vormilitärische Ausbildung . Die Ausbildung
wurde von frontbewährten HJ .-Führern ge¬
leitet und von fronterfahrenen Ausbildern der
Waffen- ff burchgeführt. Anläßlich eines Be¬
suches, der mit einer eingehenden Ueberprü-
fung d« r Leistungen der Jungen verbunden
war , sprach Reichsjugendführer Axmann zu
ihnen über den totalen Kriegsrinsatz von
Front und Heimat. Er berichtete vom solda¬
tischen Einsatz der deutschen Jugendführer , die
an allen Fronten das beste Beispiel kämpfe¬
rischen Einsatzes geben . Eine neue Zeit könne
aber niemals mit Menschen gestaltet werden,
die noch in den Vorurteilen der Vergangenheit
befangen seien . Die neue Zeit liege in der
Jugend , denn sie habe den sichersten Instinkt
für das , waS in der Zukunft ersteht . Diese
Ueberzeugung umfasse auch die germanische
Jugend .

Anschließend überreicht« der ReichSjugenb -
führer mehreren Norwegern , Niederländern ,Wallonen und Flamen das in diesen vier
Wochen erworbene HI . - LeistungSabzeichen in
Silber sowie das Schießabzeichen der Hitler -
Jugend .

Chinesische Niederlage an der Hupeh-Front
* Tokio, 4. März . (Ostasiendienst des DNB .)

Wie Domei meldet, haben sich etwa 4000
feindliche Truppen , darunter auch General Li
Tehein , der zum Generalstab des früher gefan¬
gen genommenen Generals Wangtschingwai
gehört, sowie der Kommandeur der 32. Tschung -
king -Brigade , Wu Lan Fu , den japanischen
Streitkräfen bei Likiantschang in der Nähe des
Pailu -Sees in der Provinz Hupeh am 2 . März
ergeben. Zahlreiches Kriegsmaterial , darunter
25 Grabenmörser , 18 schwere und mehr als 60
leichte Maschinengewehre wurden erbeutet.

Der deutsche Film ist eine geistige Macht
Dr. Goebbels gratulierte der Ufa zu ihrem 25jährigen Jubiläum — Deutsche Filmschaffende vom Führer ausgezeichnet

rä. Berli «, 4. März . Der Berliner Ufa -Palastam Zoo, in dem die bedeutendsten Werke ausdem Filmschaffen der Ufa stets aus der Taufe
gehoben werden, war heute der Schauplatzeines feierlichen Betriebsappells , der Führungund Gefolgschaft der Ufa mit der Künstler¬
schaft und mit maßgeblichen Persönlichkeitenaus dem politischen und kulturellen Leben der
Neichshauptstadt vereinte, an ihrer Spitze
Reichsminister Dr . Goebbels , Reichswirt¬
schaftsminister Funk , ReichsorganisationS-leiter Dr . Ley , Staatssekretär Gutterer
und der Präsident der Reichsfilmkammer, Prof .
Fröhlich .

Nach dem Auftakt, den das Ufa - Sinfonie¬
orchester mit der Leonoren-Ouvertüre gab ,
zeichnete Generaldirektor Dr . K l i e tz s ch in
einem umfassenden Rechenschaftsbericht ein
Bild vom Werben und der Entwicklung der
Ufa in dem Vierteljahrhundert seit ihrer
Schöpfung . So bunt und schicksalsreich diese
Jahre auch für die Gesellschaft gewesen sind,die auf die Initiative von Ludendorff nochim letzten Kriegsjahr als Schmiede einer pro¬
pagandistischen Filmwaffe gegründet wurde,
immer hat sie ihre Hauptaufgabe in der Wah¬
rung deutschen National - und Kulturgutes ge¬
sehen. Ganz besonders in der Zeit , als die
Filmprobuktion in jüdische Hände geraten war .
ist es die Ufa gewesen , die der trüben Flut der
„Aufklärungs -", Wild- West- und Sittenfilme
die „Nibelungen" und die Filme um den gro¬
ßen König entgegenstellte und damit das Be¬
wußtsein großer deutscher Vergangenheit in
breitesten Volkskreisen wach hielt.
Spiegel des deutschen Schickfalslampfe«

Generaldirektor K l i e tz s ch gedachte in
seinem Rückblick auch der großen Ver¬
dienste von Geheimrat Hugenberg gerade
in der kritischsten Zeit der Ufa , als es
darum ging, das deutsche Filmschaffen vor dem
etndringenben amerikanischen Einfluß zu
retten und unterstrich dann die fruchtbringende
Ehe zwischen Zeit und Film , die sich hier mit
der Machtübernahme durch den Nationalsozia¬
lismus zum Besten des deutschen Films erfüllt
habe . Als Deutschland 1838 zum zweiten Mal
zu einem Weltkrieg gezwungen wurde, zeigte
sich ein völlig anderes Bild als 1814. In 82
Sprachen und über 3000 Kopien werden all¬
wöchentlich die Berichte unserer in vorderster
Linie heldenhaft mitkämpfenden ?L .-Männer
zu einem packenden Filmwerk gestaltet. Ueber
50 Millionen Menschen im In - und Ausland
sehen jede Woche ein mitreißendes Bild des
Schicksalskampfes des deutschen Volkes.

Inmitten dieses erhöhten Einsatzes aller
Kräfte, so unterstrich der Betriebsführer der
Ufa , geht die Filmkunst einer neuen Epoche
ihrer Geschichte entgegen. Es ist ein über¬
zeugendes Zeichen der ungebrochenen Unter¬
nehmungskraft des deutschen Filmschaffens,
baß während dieser Zeit nach 10jährigen Labo¬
ratoriumsversuchen der Ufa und Agfa nun¬
mehr der deutsche Farbfilm in Erschei¬
nung tritt .
BoHskunst im besten Sinne des Wortes

Reichsminister Dr . Goebbels verband
dann seine Glückwünsche und seinen Dank für
das seiner hohen nationalen Verantwortung
stets bewußte 25jährige Schaffen der Ufa mit
einer Würdigung des deutschen FilmS und
feiner Bedeutung . Der Film fei ein Erzie¬
hungsmittel er st er Ordnung gewor¬
ben , eine geistige Macht von unerhörter
Bedeutung , deren Erfolgsaussichten noch gar -
nicht abzumeffen seien . In seiner Breiten - und
Tiefenwirkung sei er Volkskunst in beS
Wortes bester Bedeutung und habe
sich als geschmacks - und stilbildend für eine
ganze Zeitepoche erwiesen. Für den National¬
sozialismus bedeutet der Film ein Mittel zur
nationalen Bolkserziehung . Seine Pflege sei
daher als Reichsausgabe in die unmittel¬
bare Betreuung des Reichs übernommen.

Der Reichsminister schilderte dann die jüng¬
sten organisatorischen Veränderungen im
Filmwesen und seinem Zusammenschluß , dem
der Name „Ufa" weiter voranstehen solle als
Anerkennung für 25jähriges verdienstvolles
Schaffen und als Treuhänderin des deutschen
Films in der Welt.

Dr . Goebbels gab zum Schluß eine Anzahl
Auszeichnungen bekannt, die der Füh » .rer aus Anlaß des Jubiläums den verdienst¬
vollen Männern des deutschen Films verliehen
hat : Gehetmrat Hugenberg erhält für

seine großzügige und idealistische Arbeit am
deutschen Film den Adlerschild des deutschen
Reichs . Generaldirektor Dr . K l i e tz s ch und
Bürgermeister Dr . Winkler werden mit der
Goethemedaille sür Kunst und Wissenschaft aus¬
gezeichnet, die Regisseure Veit Harlan und
Wolfgang Liebeneiner erhalten für ihr
meisterliches Schaffen in der Regiekunst den
Titel Professor.

Der Betriebsappell klang aus mit det erst¬
maligen Aufführung des Farbfilms „Münch¬
hausen".

Alle Energiereserven für die Rüstung
8vprozentige Einsparung für Behörden und Dienststellen — Sonderbeauftragter eingesetzt

* Berli » , 4. März . Die vo« de« Haus¬
haltungen erwartete Eiusparuug von Strom
und Gas erfährt durch die Bestellung eines
Sonderbeauftragten sür die Energie -
eiusparuug eine nachdrückliche Betonung . Zum
Souderbeaustragte » sür die Euergieeiusparuug
hat der Reichsmiuister für Bewaffunug und
Muuitio » den Leiter der Euergiestelle beim
Generalbeoollmächtigteufür Rüstuugsaufgabe «
im Bierjahrespla «, Dipl .»Ing . Seebauer ,berufe«.

*
Der Sonderbeauftragte hat auf eine mög¬

lichst weitgehende Einsparung von Strom und
Gas hinzuwirken, damit die im Aufruf des
Reichsmarschallsvom 8. September 1342 gefor¬
derte vorbildliche Haltung insbesondere der
Behörden, Parteiüienststellen und militärischen
Dienststellen, tatsächlich verwirklicht wird.

Der Sonderbeauftragte kann von allen Be¬
hörden und Dienststellen der Partei und der
Wehrmacht die Einsetzung von Energiespar-
Beauftragten verlangen , die für den Bereich
der Behörde oder Dienststelle nach seinen Richt¬
linien die Einsparung durchzuführen oder lau¬
fend zu überwachen haben. Die Energiespar¬
beauftragten sind sowohl dem Sonderbeauf¬
tragten wie auch dem Generalbevollmächtigten
für Rüstungsaufgaben im Vierjahresplan für
die Durchführung ihrer Aufgaben verantwort¬
lich . Für die übrigen Verbrauchergruppen be¬
dient sich der Sonderbeauftragte sinngemäß der
ihm geeignet erscheinenden Organisationen .

Während von den - Haushaltungen eine
Strom - und Gasersparnis von 10 Prozent er¬
wartet und von Grotzhaushaltung mit mehr
als 10 Zimmern eine solche von 20 Prozent
verlangt wird» hat Reichsminister Speer für
Behörden und Dienststellen der Partei und der
Wehrmacht sowie für alle Banken und privaten
Verwaltungen eine mindestens 30prozen -
tige Einsparung gegenüber dem Ver¬
brauch im gleichen Zeitraum des Vorjahres
angeordnet. Dabei wird erwartet , daß durch
die bereits eingeleiteten und die noch - zu tref¬
fenden Maßnahmen eine wesentlich größere
Einsparung erzielt wird . Der Sonderbeauf¬
tragte ist angewiesen, laufend über die erziel¬
ten Erfolge sowie über seine Erfahrungen mi¬
die seiner Beauftragten zu berichten .

Aus der lückenlosen Erfassung aller Energie¬
verbrauchergruppen und aus der weitgehenden
Vollmacht des Sonderbeauftragten darf ge¬
folgert werden, daß der Reichsminister für Be¬
waffnung und Munition unter dem Zwang
des totalen Krieges entschlossen ist, alle
En er giereferv en für unsere Rü¬
stung zu mobilisieren. Wir werden daher
wohl schon in kürzester Zeit mit überall fühl¬
barer Verminderung , in erster Linie der Be¬
leuchtung , zu rechnen haben . Dabei wer¬
ben uns alle öffentlichen Gebäude, Dienststel¬
len und Behörden Vorbild und Ansporn bei
unseren häuslichen Energiesparbemühüngen
sein . Wir wollen Strom und GaS sparen und
damit der Front helfen.

Angriff auf London planmäßig durchgesührk
Trotz starker Abwehr — Weithin sichtbare Brände beobachtet

* Berli », 4. März . Bei Sen Angriffen schwe¬
rer deutscher Kampfflugzeuge am 3. März ge¬
gen bas Gebiet von Groß - London erschie¬
nen die ersten Angriffswellen etwa gDgen
20.30 Uhr über der Themse . Nachdem sie den
Kanal bei wolkenlosem Himmel überflogen
hatten , trafen die deutschen Flieger über Süd -
England sehr lebhafte britische Nachtjäger an.
In größeren Höhen wurden im Raum von
London auch zahlreiche Sperrballone gesichtet.
Aus der britischen Hauptstadt selbst erfolgte
Sperrfeuer vieler Batterien der verschiedensten
Kaliber . Im gesamten Angrisfsgebiet war eine
Menge von Scheinwerfern eingesetzt, deren
Strahlenbänüer ein Lichtnetz über London
legten.

Die erste Angriffswelle wurde unmittelbar
nach ihrem halbstündigen Bombardement kurz
nach 21 Uhr von anderen deutschen Kampfver-
bänüen abgelöst . Abermals wurden etwa 20
Minuten lang beträchtlich« Mengen von
Spreng - und Brandbomben abgeworfen.

Auch die Flugzeuge einer dritten Kampf -
welle drangen über Groß -London vor und
versetzten der britischen Hauptstadt weitere
schwere Schläge . Sie setzten das in der ersten
Nachthälfte begonnene Werk der Zerstörung
durch zahlreiche neue Volltreffer
fort .

Roosevelt erhielt KandidakurAuffordemug
Deutliches Zusammenspiel mit Alljuda — Juden » und Emigrantenkonserenz in Ottawa

HW. Stockholm , 4L März . Roosevelt hat, wie
die Leitung des sogenannten NationalauSschus-
seS der demokratischen Partei in Washington
bekanntgibt, die — von ihm selber bestellte —
Aufforderung zu einer neuen Prä¬
sidentschaftskandidatur 1844 nun¬
mehr in aller Form erhalten . Eine Antwort
von seiten des Präsidenten ist bisher nicht er-
folgt . . .

Roosevelt als bescheidenes Gretchen wird fetzt
natürlich nach außen Ueberraschung und Ver¬
legenheit markieren. Hinter den Kulissen aber
arbeitet seine Wahlagitation bereits auf vollen
Touren . Roosevelts Zusammenspiel mit
den Juden wird dabei täglich von neuem
erkennbar. ES ist aufschlußreich für seine Po¬
sition als Werkzeug der Juden , denen er sofort
für die Wieberaufstellung alS Präsidentschafts¬kandidat etwas bieten mußte, daß gerade jetzt
die offizielle projüdische Wirksamkeit der USA .»
Regterung einem neuen Höhepunkt entgegen¬
geht . Während das Weltjubentum sonst keine
allzu starke öffentliche Behandlung der Juden¬
probleme wünscht, steht man sich jetzt offenbar
durch die Abwehrmaßnahmen in Europa zu
einer anderen Taktik gezwungen. Roosevelts
Vizeaußenminister Sumner Welles gab am
Mittwoch auf einer Pressekonferenz bekannt,,
daß die Vereinigten Staaten an England eine
Note gerichtet haben , worin sie ein Zusammen¬
wirken zugunsten der Juden in Europa an¬
regen. Zu diesem Zweck soll eine Juden -
unb Emigrantenkonferenz in Otta -
w a stattfinden.

Sumner WelleS bezog sich ausdrücklich auf die
Judenmaffenverfammlungen in Neuyork, deren
Forderungen zugunsten der europäischen Ju¬
den , wie er feierlich bekanntgab, beschleunigt
berücksichtigt werben sollen . Pläne , die sich auf
bas Gutachten eines von Roosevelt eingesetzten
RegierungsausschufleS gründen , sollten ver¬
wirklicht werden, um allen flüchtigen Juden
und Emigranten zu anderweitiger Niederlas¬
sung und Schadenersatz zu verhelfen.

Aber Roosevelt hilft nicht nur den Juden
selbst , er hilft auf ihre Fürsprache auch immer
eifriger den Bolschewisten . Während die UM .»
Regierung für das eigene unerhört reiche Land
zunehmend weitere Rationierungsmaßnahmen
ankünüigen muß, lieferte Roosevelts „Pacht-
und Leihbehürüe " laut amtlicher Auskunft im

Januar an die Verbündeten für 175 Millionen
Dollar Lebensmittel . ES wird ausdrücklich hin¬
zugefügt, daß der größte Teil davon nach So¬
wjetrußland ging. Auf sowjetische Bestäti¬
gungsberichte konnte Washington allerdings —
nicht zuletzt wegen der deutschen U -Boote —
wieder nicht verweisen.

Beim Abflug beobachteten unsere Kampf¬
flieger im Gebiet von Groß-London weit um
sich greifende Brände . Die starke britische Ab¬
wehr konnte die deutschen Flugzeuge nicht
daran hindern , ihre Angriff« auf das Gebiet
von Groß -London mit aller Planmäßig¬
keit durchzuführen.

In derselben Nacht wurde« auch kriegswich¬
tige Ziele im süd- englischen Kanalgebiet er¬
folgreich bombardiert .

*
Das englische Sicherheitsministerium gab Don¬

nerstag abend bekannt, daß sich während beS
Luftangriffs auf London in der Nacht zum
Donnerstag , der nach den bisherigen Darstel¬
lungen nur ganz wenige Opfer gefordert haben
sollte, eine schwere Panikkatastrophe
ereignet hat. In einem Untergrunbbahnhof , der
als Massenschutzraum dient, waren ungefähr
2000 Personen versammelt, als eine Menschen¬
gruppe die tiefe Treppe herunterstürzte und
immer mehr Personen mit sich riß . Alle fielen
auf den bereits überfüllten Bahnsteig, wohin
gleichzeitig anS weiteren Zugängen Hunderte
von Personen strömten. Bis jetzt sind nach den
amtlichen Angaben 178 Tote ermittelt worden.
Hunderte von Verletzten befinden sich in Kran¬
kenhäusern.

Das SicherheitSministeriüm beteuert , daß
vorher keine Panik vorhanden gewesen sei und
baß auch keine Bombenabwürfe in dieser Ge¬
gend erfolgt seien . Es besteht offenbar die
Befürchtung, baß durch diesen Vorfall das Ver¬
trauen der Londoner Bevölkerung zu den
U -Bahn -Schutzgebäuüen , die alS Zufluchtsstät¬
ten für Zehntausende dienen, aber schwer zu¬
gänglich und sehr tief gelegen sind» erschüttert
sein könnte . Innenminister Morrison hat eine
Untersuchung angeordnet.

* Berli », 4. März . Im Monat Dezember
1842 sammelte eine Fliegerdivision 181 435,40
RM . für das KriegswinterhilfSwerk 1842/48 .
Bon dieser Spende brachte das Fallschirmjäger¬
regiment 1 allein 115 840,20 RM . auf.

Was wird in Wien?
Kritische Lage nach Gandhis Hungerstreik — Zunehmende Gereiztheit

O.Sch. Ber «, 4. März . Ein Aufatmen geht
durch Indien . Der 85jährige Gandhi hat die
dreiwöchige Fastenzeit überstanden. Sein Hun¬
gerstreik , in dem weiteste Kreise Indiens eine
tiefe Symbolik innerer Widerstandskräfte
sehen, hat in die neue Etappe im Kampf um die
Freiheit des indischen Volkes, die im Sommer
letzten Jahres begann, eine noch schärfere
Note gebracht , deren Auswirkung allerdings
abzuwarten bleibt.

Im Juli 1842 demonstrierte die Kongreßpar¬
tei in beinahe vollständiger Geschlossenheit ihren
Willen, die Geschicke des Landes selbst und un¬
eingeschränkt in ihre Hände zu nehmen . Gandhi
rief damals den Briten seine Parole zu : „Ver¬
laßt Indien !" Der Kongreßprästdent Azad
verkündete, Indien wolle sich nicht mehr mit
Versprechungen Hinhalten lassen . Nur die we¬
nigen kommunistischen Vertreter im Kongreß
eilten dem britischen Imperialismus zu Hilfe,
indem sie sich gegen die Pläne Gandhis und
Azabs und die beabsichtigte Kampagne des
zivilen Ungehorsams aussprachen, sie unter¬
strichen damit auch vor dem ganzen indischen
Volk das enge Zusammenspiel zwischen dem
britisch- kapitalistischen Imperialismus und den
Moskauer Bolschewisten .

Am 8. August griffen die britischen Behörden
unter Anwendung der Gewalt ein, sie verhaf¬
teten Gandhi , Nehru , Azad sowie zahlreiche an¬
dere leitende Mitglieder der Kongretzpartei, die
als Parteiinstttution verboten wurde. Straßen¬
schlachten , Sabotageakte , Anschläge gegen Ge¬
bäude der britischen Verwaltung waren die
Antwort der aktivistischen Elemente Indiens .
Hunderte von Toten , Tausende von Verletzten
waren die Bilanz dieser anhaltenden blutigen
Zwischenfälle. Churchill und sein Juüienmini-

ster Amery beharrten jedoch auf ihrem Ent¬
schluß , dem indischen Volk gegenüber keine
Konzessionen zu machen. Churchill befahl so¬
gar ausdrücklich dem britischen Vizekönig Lord
Linlithgow, Gandhi unter keinen Umständen
nachzugeben , obwohl sich selbst die meisten der
englandhörigen indischen Politiker für eine
rasche Freilassung Gandhis eingesetzt hatten.

Die englische Regierung scheint auch jetzt auf
ihrem bisherigen Standpunkt beharren zu wol¬
len. Nur wenige Blätter neigen zu einer ela¬
stischeren politischen Taktik in Indien . Was
aber wirb der Vizekönig tun ? Lord Linlith¬
gow ist zunächst gezwungen, neue Mitglieder für
eine „Regierung " zu suchen , nachdem während
der Fastenzeit Gandhis 3 indische Mitgliederdes Exekutivrates die indische „Regierung "
zum Zeichen des Protestes verließen . Im
Augenblick dürste eS ihm allerdings wohl
schwer fallen , Ersatz für sie zu finden. Presse¬
stimmen aus London legen die Vermutung
nahe, daß die britische Politik neue Versuche
ynternehmen wird , die verhafteten Kongretz¬
führer gegeneinander auszuspielen. Im gan¬
zen gesehen, ist die augenblickliche politische
Atmosphäre jedoch durch eine zunehmende
Gereiztheit gekennzeichnet , die jederzeit
zu neuen Explosionen führen kann.

England ist in Indien heute aber nicht mehr
allein. Es muß auf die Einschaltungsversucheder USA . in die inneren Angelegenheiten
Indiens achten, die in der Entsendung des
Botschafters Philipp als persönlichen Vertreter
Roosevelts eine sinnbildliche Unterstreichung
erfahren hat. Die USA . spielen in Indienaber bekanntlich nicht auf der gleiche» politi¬
schen Klaviatur wie London.

Italien gedachte des Todestages des
Herzogs von Aosta , der vor einem Jahr i»
englischer Kriegsgefangenschaft in Nairobi
(Ostafrika) starb, im ganze » Lande sehr
feierlich .

Der spanische Ministerrat , der
unter dem Vorsitz des Caudillo zusammentrat,
ernannte den ehemaligen Kommandeur der
Blauen Division, Generalleutnant Mu «o»
Grande , zum Chef deS militärischen Kabinetts
General Franeos .

Anläßlich deS 8. Jahrestage » der
F a l a n g e fand eine Massenkundgebung der
Falange in Madrid statt. Im Rahmen der Ber-
anstaltungen , bei denen u . a . der Alten Garde
von Valladolid die Ehrenmeüaille der Falange
verliehen wurde, sprachen der spanische Ar-
beitSmintster Ciron und der Landwirtschafts¬
minister Miguel Prtmo de Rivera .

Freiwillige spanische Ostfront¬
kämpfer , die am Dienstagahend nach
Deutschland abreisten, wurden in San Seba¬
stian und Jrun von den Spitz»» der Behörden
und unter dem Jubel der B »»>dlkerung herr¬
lich verabschiedet .

Syrische Exporteure und Impor¬
teure können irgendwelche Transaktionen
ohne britische Genehmigung oder Zwischenschal¬
tung der britischen United Kingdom Cor -
peration nicht mehr vornehmen, die den Ge¬
samt -Rohstoffmarkt Syriens kontrolliert. Da¬
mit ist ber syrische Außenhandel völlig zum
Erliegen gekommen .

In Palästina treffen ununterbrochen
polnische Juden aus Iran ein , die von briti¬
schen Schutzabteilungen begleitet sind, da man

^Zwischenfälle mit den Arabern befürchtet . Der
britische Votschafter in den USA ., Lord Hali- ,
fax , erklärte , baß den englischen Plänen zu¬
folge , innerhalb eines Jahres Zehntausendevon Juden nach Palästina einwandern werden.

Der iranische MinisterpräsidentS u h e i l y mußte sich in höchster Not an den
irakischen Staat wenden, um von diesem , der
selbst in einer schweren Ernährungskrise steht,
dringend notwendige LebenSmittellieferungen
zu erbitten , nachdem die großen angekündigten
Lebensmittellkferungen aus England und de»
USA . ausgeblieben sind .

Japanische Jäger schossen in den letz¬ten beiden Tagen über dem Arakangebirge i«
burmesisch- indischen Grenzgebiet fünf feind¬
liche Hurricane ohne eigene Verluste ab. IwMonat Februar vernichtete die japanischeArmee-Luftwaffe über Burma und Indien ins¬
gesamt 72 feindliche Flugzeuge.

Die amerikanische Sjekrutie -
rungSkommission traf nach ihrer Tätig¬
keit im Libanon nunmehr auch in Palästinaein . Das Ergebnis ihrer Aktivität beläuft sich
auf acht Rekruten.

Die letzten Stürme haben in den
schwedischen Wäldern große Verheerungen an-
gertchtet . Allein im Gebiet von Surzhammerwurden 30 000 bis 40 000 Bäume vom Stur «
gefällt . Im Kreis Vestmanland rechnet manmit Hunderttausenden von durch den Sturw
gestürzten Bäumen , während im Gebiet von
Katrineholm mehr als die Hälfte des jährlichenSchlages umgestürzt worben ist.

Ein schweres Brandunglück ereig¬nete sich in der kleinen norwegischen Ortschaft
Kielvik am Porsanger Fjord ( östlich vomNord -
kap) , wo im Kinderheim dem mit rasender Ge¬
schwindigkeit um sich greifenden Feuer acht
Kinder und eine Kindergärtnerin zum Opfer
fielen.

Drei Gewinne von je 300 000 Reichs¬mark fielen in der Deutschen Reichslotterie auf
die Nummer 346 868.

Zwei weitere Plünderer hingerichtet
* Berli », 4. März . Dem Berliner Sonder¬

gericht wurden jetzt weitere Verbrecher zu¬
geführt, die sich in der Nacht zum 2. März
gleichfalls an Hab und Güt der durch den Flie¬
gerangriff betroffene» Volksgenossen vergriffe»
hatten. Der 35jährige, aus Brosdorf Kr. Wagd¬
stadt , gebürtige, in Berlin,Tempelhof wohnhaft
gewesene Karl Kreisel » entdeckte, nachdemer sich ansänglich in erheuchelter Hilfsbereit¬
schaft an Äufräumungsarbeiten beteiligt hatte,
daß daS Schaufenster eines Lebensmittel¬
geschäfts in Trümmer gegangen war . Er holte
sogleich vom Hause eine Aktentasche und stopfte
diese sowie seine Hosentaschen mit allerlei Le¬
bensmittel voll.

Als ein verbrecherischer Helfer erwie» sich
ferner der^ 50jährige Otto Detzel aus der
Frobenstraße in Berlin W. Er machte sich nach
dem Fliegeralarm auf den Weg nach einem
brennenden Haufe, drängte sich hier unter die
bei Hilfsarbeiter ! eingesetzten Volksgenosse »
und beteiligte sich zum Schein an der Ausräu¬
mung eines in diesem Hause befindlichen Le¬
bensmittelgeschäftes, dessen Waren auf der
Straße aufgestapelt werben sollten . Dabei ginger in den Verkaufsraum hinein und füllte sich
feine Taschen mit Lebensmitteln . Auch stahl er
Geld auS der Ladenkaffe .

Beide Verbrecher konnten rechtzeitig gefaßtwerben und wurden wegen PlündernS zumTobe verurteilt . Beide Urteile find bereit»
vollstreckt worben.

Schafft Elühlampen -Reserven!
* Berliu , 4. März . Zur Freimachung von Ar¬

beitskräften und Material ist u. a . auch der
Verkauf von Glühlampen durch eine Anord¬
nung der Reichsstelle für elektrotechnische Er¬
zeugnisse bis aus weiteres verboten worde»-
Vön diesem Verbot werden alle Haushal¬
tungen , Gaststätten, Ladengeschäfte , Behörde»,
Dienststellen , Institute . Banken usw . betroffen-
Die Haushaltungen usw . sind also nicht mehr
in der Lage , sich Ersatzlampen für ausgebrannteoder durch Unachtsamkeit zerstörte Lampen l u
besorgen . Es ist daher für einen jeden ratsam¬
sich selbst eine Reserve zu schaffen dadurch , daß
er all « Birnen herausschraubt » die
nicht unbedingt gebraucht werde »•
Nur ausgeschraubte Birnen können sich nick'
abnutzen . Es muß deshalb auch jede ausge¬
brannte Birne aufgehoben werden, denn au«
nach Aushebung des Verkaufsoerbotes wird e«
neue Lampen nur gegen Rückgabe der ver¬
brauchten Lampen an die Verkaufsstellen ge¬
ben . Bon dem Verbot des Bezuges von elek¬
trischen Lampen sind lediglich Krankenhäuserund Fliegergeschädigte ausgenommen.

Verlag ; Führer -Verlag G. m . b . EL, Karler » * '
Verlag «!trektor Emil Dun*, Haaptachrlttleitar Fra **
Meraller, Stella. HaoptschrtfUelter: Dr. Gaorg Bri*»**
Rotatlooadnck; MdweaMeetaebe Dreck- eri Varia**'
( e*eli»du !t ■ , h. H. Zar Zdt M Prdaliate Nr. U gfll»*

I



Lreltaa . 3 . Marz 1943 IÄUHAÖPTSTADT KARLSROHE Seite 3

Daran wellen wir denken
Deutschland ist das Land der am höchsten ent¬

wickelten Kleinkindbetreuung . Rund
*° WX) Dauerkindertagesstätten der NSB . , über

sog Hilfsstellen „Mutter und Kind " und viele
MinkindererholungSheime, deren Zahl trotz" ks Krieges von Jahr zu Jahr steigt , stehen
?Pr gesundheitlichen Ertüchtigung des deutschen
Kleinkindes bereit. Damit ist zum erstenmal in®tr Geschichte der deutschen Volkspflege die
^ beugende Gesundhcitsvorsorge für das
^lcinkinü neben die Sorge für den Säugling«nd das Schulkind getreten. Für diese, der Zu¬
kunft Deutschlands dienende Aufgabe werden
?uui großen Teil auch die Spenden verwendet,
zj* dem KriegswinterhilfSwerk bei der kom-
? °üden ReichSstraßensammlung am 6. und
- März zufließeu.

, ^ ast 80000 Fach - und Hilfskräfte
lktzen sich heute in der NSB . für die weitver¬
zweigten Aufgaben der Volkswvhlfahrt und
Gesundheitspflege am deutschen Menschen ein .
Mt dieser gewaltigen Zahl , der keine Wohl -
Mktsorganisation der Welt ähnliches gegen -
?°erstellen kann, beweist die NSB . eindeutigen Ernst, mit dem sie ihren hohen und ver-
ntwortungsvolleu Auftrag üurchzuführen ge-

TEt ist . Auch wir bekennen uns durch unsere
Abenden am 6. und 7. März zum Kriegswin -" khilfswerk zur starken sozialen Gemeinschaft .*
tzMehr als 31 Millionen mal haben die
Schwestern der 8 700 Gemeindepflege -
^ ationen der NSB . in den ersten drsi
Megsjahren durch ihre Hausbesuche Rat undvüfe in deutsche Familien gebracht . 6 Millio -

Menschen wurden während der gleichen'
j
'J-tl in den Sprechstunden beraten . Eine der-" umfassende Betreuung war nur möglich,Ml auch dieser Aufgabe der NS . -Bolkswohl-

^« rt laufend Mittel aus dem Spendenaufkom-
des Winterhilfswerkes zur VerfügungDenke daran am 6. und 7. März !*

Jptit dem EK. II wurde ausgezeichnet der
tz?krgefreite Ernst Meier , Knielingen,^ sterweg 11 .

Oberbürgermeister hat ff - Obersturm-
.^"stführer Max Schäfer aus Karlsruhe
.faßlich der Verleihung des Ritterkreuzes»«w Eisernen Kreuz die Glückwünsche der Lan-
Mauptstadt Karlsruhe übermittelt .

Große« Hause des Badische« Staats «
.« aters wird heute von 18.00 bis 20.15 Uhr
7." Oper
Aanüonai
Milt*

„Die diebische Elster" von Roflini-
, - erstmalig wiederholt. ( 15. Vorstel-«ttg - er Freitag - Stamm - Miete, Wahlmiet-

gültig .) Am Samstag gastiert bas Thea-
2 « er Stabt Straßburg mit dem Lustspiel

L?"gelika" von Toni Impekoven und Karl
Hern. Beginn 18.00 Uhr, Ende 20 .15 Uhr.

£ Vorstellung im „Lustspiel - Zyklus ", außer^ icte, Wahlmietkarten gültig .)
. « *» Kleine« Theater wird am Samstag , den
„ März von 18.00 bis 20.15 Uhr das Lustspiel

Mluggesellensteuer" von Leo Lenz wiederholt."volS" von Paul Apel zur Aufführung bringt .
. Nre « 80. Geburtstag kann heute Frau Ka¬
oline S ch ö f f l e r , Witwe, Kaiserallre 7g, bei

Gesundheit begehen .
. Die ehem . »Ner Feldartilleriste « aus Karls -
-"oe treffen sich mit ihren Familienangehöri -

am Sonntag 14.45 Uhr im Augustiner,^ ienstraße 78.
kJ®"e Schaubur » jtt bet Marienstratze yeint ab bearteL ? . Hans - Moser-Lirstwiel „Ginmal l>er lteb« Herrgottmit Han« Moser . Iren « v . Metzendorfi. HansBallot . Dazu Pie Wochenschau .

Rbeingold zeigt in WiederaiMchriniq „Der
von dem man spricht ' mit Heinz Rübinann ,« n « Lioser. Theo Linken , Gusti Huber . Dazu dt«^Uenschmi .

^ Slala Durlach zeigt ab beute den Usa-Frün „Dtesek "
HO Kill » Birg « Hilde Weis ner . Paul Wegener. DazuWochenschau .»L4 « Marlgrasen -Theater Durlach zeigt ab heut« im
z^ Nten der Ufa-JubiläumSwoche „ La Habanera ' mit
d "9h Leander . Karl Martcll . gserdinand Marian u.
«jiL . Dazu „Kärnten , abseits vom Wege ' und neu«
LN« nschau . DamSiag nachmittag 3 Udr ssamilienvor-
ŝ ung mit ,.Indianer « , dazu Kulturfilm und Wochen -

. Was bringt der Rundfunk?
Programm :

i , 29— 15 30 UnterhaltungSmuiU vom MeereSsirand.
so.»»—16.00 Tolistenkonzert.—17.00 Aus Oper und Konzert.18.00— 18.10 Stimmen deutscher Ström « r „DerRbein ' . von Hetnz Steguweit .
{§■30—W 0O Der Zeltspiegel.
J3-00—19.15 Webrmachwortrag : Unsere Lufilvaff«.w .20—19.85 Frontbericht « .19-45—20 .00 Dr . - Goebbels - Artikel : DämalS undbeute.

igeit.dt .
—n .w ipuiuer aHCiPcncnTCi

^ .00—W.00 Kleine TharakterstülMchlandscnder:
L -15—18.30 Nokdifch « Kon, -, ^.^ ». .N -15—21 .00 Zeitgenössische Konzertmustk.21 .00—22 .00 „MarMeinc Berliner Musikgeschichte '

Paganinl und LtSzt.

Scherz. Satire. Zronle «ad tiefere Bedeutung
Christian Dietrich Grabbes Lustspiel im Badischen Staatstheater

Der niedersächsische Dichter Christian Diet¬
rich Grabbe gehört zu jenen Größen deutschen
Geistes, deren Bedeutung erst durch den Natio¬
nalsozialismus dem deutschen Volke deutlich
gemacht wurde. Es ist ein Verdienst des Badi¬
schen Staatstheaters , sich wiederum einem Werk
dieses so lange verkannten genialen deutschen
Dichters zugewandt zu haben, und zwar seinem
einzigen Lustspiel : „Scherz , Satire , Ironie und
tiefere Bedeutung". Diese Dichtung ist zsvarin der Bewertung stark umstritten , aber nie-
man kann ihr den — man möchte sagen —
kämpferischen Humor und die tollen Einfälle
eines phantasiebegabten wahren Dichters ab¬
sprechen, der über das Alltagsgeschehen hinaus
in die Bezirke des Metaphysischen vorstößt.

Die starken Akzente der Inszenierung Felix
Baumbachs lagen in der Betonung der
phantasievollen, humorgewürzten Handlung
und — bei allem turbulenten Geschehen — in
der Herausarbeitung der geistvollen , tiefsin¬
nigen Grabbeschen Sprache, die vor allem in
der satanisch funkelnden Unterhaltung zwischen
dem Teufel und dem Dichter Rattengift sprü¬
hend zum Ausdruck kam. Felix Baumbach , der
durch seine Bearbeitung diese Literaturkomö¬
die politisch und literarisch stark aktualisierte,
stellte das Lustspiel in das reizvolle Rahmen¬
bild einer Spieldose, aus der heraus der Dich¬
ter selbst die Kinder seiner Phantasie agieren
ließ und deren Lebenslicht er am Schluß des
Stückes wieder auslöschte .

In dem ergötzlich-heiteren Reigen ließ jeder
Darsteller in seiner Art voller Freude an der

dankbaren Aufgabe alle Register der Komik
spielen , vom besinnlich -überlegenen Humor des
Barons von Halbungen in der Gestalt Hugo
Höckers bis zur meisterhaft dargestellten
grotesken Einfalt Anneliese Garbes als -
pfiffig - dummes Gottliebchcn , das in Paul
Müllers urkomischem Schulmeister einen
wahrhaft „ löblichen " Erzieher fand. Nicht so
sehr ein Bösewicht , sondern ein kobolzschlagen-
üer, listiger Schalksnarr war dieser Teufel , der
von Wolfgang K r a a z mit überlegener Be¬
weglichkeit und skurriler Geschmeidigkeit in
Wort und Geste gestaltet wurde. Hans Herbert
Michels stellte den vergeblich um Gedanken
ringenden , fpttznastgen „poetisierenden" Dichtet
Rattengift äuf die Bühne . Siegrid Wüsten -
Hagen war bas von dem biedermeierlichen
Herrn von Wernthal ( Alfons K l o e b l e) , dem
grotesken Herrn Mollfels ( Christian L c n n -
b a ch ) und dem grobschlächtigen Freiherrn von
Mordax ( Erich Meißel ) umworbene „himm¬
lische Mädchen ", wie sie der Schulmeister
nennt.

Die Wirkung dieses tiefsinnigen, grotesken
Spiels wurde gesteigert durch die phantasie¬
vollen, die Komik unterstreichenden Kostüme
Margarethe Schellenbergs und durch die
durch größte Einfachheit überraschenden origi¬
nellen Bühnenbilder Heinz Gerhard Zir -
ch ers .

Mit freudigem Beifall dankte das Publikum
für „Scherz , Satire , Ironie und tiefere Be¬
deutung.

11s« Röhrdanz.

Bauern sichern die Ernährung
Die Ortsbauernführer des Kreises Karlsruhe tagten

Unter dem Vorsitz von Kreisbauernführer
Pg . Müller und Stabsleiter Pg . Heck¬
mann kamen die Ortsbauernführer des Krei¬
ses Karlsruhe zu einer Tagung zusammen , auf
der in einer Reihe richtungweisender Referate
die Sicherung der Ernährungslage , des Nach¬
wuchses und der landwirtschaftlichen Betriebe
behandelt wurden.

Stabsleiter Heckmann eröffnete die Sitzung
mit einer Ehrung der Gefallenen und streifte
anschließend kurz einige Fragen der Organi¬
sation und Verwaltung . Der Kreisbeauftragte
für die bäuerliche Berufserziehung , Pg . L o t t,
sprach über die Sicherung des Jungbauernnach¬
wuchses und des Nachwuchses an landwirt¬
schaftlichen Facharbeitern. Er unterstrich dabei
noch einmal die Ausführungen von Staats¬
sekretär Backe vom 18. September 1942 .
Kreishaupiabteilungsleiter II Pg . Dürrer
wies aus die Notwendigkeit des erhöhten Oel-
fruchtanbaues hin, der jedoch nicht auf Kostendes Weizen oder der Kartoffeln erfolgen darf.Wetter behandelte er den Getreide- und Kar¬
toffelanbau und die zu ergreifenden Maßnah¬
men der Behandlung , der Unkrautbekämpfung
und des Düngens .

In gedrängter Form sprach Lanbwirtschafts-
rat Pg . Feuchter über alle wichtigen Fragen
der Erzeugungsschlacht und der sich daraus er¬
gebenden Notwendigkeiten der Betriebsunter¬

stützung durch Maschinenbeschaffung , Gemein¬
schaftshilfe , Beschaffung von Draht und Dünge¬
mitteln . Kreishauptabteilungsleiter Hl behan¬
delte auf Grund zahlreicher Rückfragen noch
einmal die Kartofselablieferung , Saatgutver¬
sorgung und die Vorschriften für Hausschlach¬
tungen. Amtsleiter Pg . Keil nahm zu den
wichtigen Tagesfragen des Marktes und der
Erfasiung Stellung . Ueber die Sicherung der
Frühjahrsbestellung durch Beurlaubungen und
UK.-Stellungen , über Maschinenzuteilung und
das Bezugscheinwesen sprach Sachbearbeiter
Pg . Wöhrle .

In seiner abschließenden Ansprache ging
Kreisbauernführer Müller noch einmal auf
die wichtigsten Themen des Tages ein und be¬
handelte aufschlußreich zukünftig zu erwartende
Maßnahmen . Er dankte an dieser Stelle seinen
Mitarbeitern für ihre treue Arbeit im ver¬
gangenen Jahr und richtete an sie als an die
verantwortlichen Führer den dringenden Ap¬
pell gewiffenhaftesten und verantwortungsbe¬
wußtesten Einsatzes zur Sicherung der Ernäh¬
rung damit zur Sicherung des Sieges . Mit der
Führerehrung schloß die Tagung , die ein Be¬
weis des unerschütterlichen Siegeswillens
deutschen Bauerntums war , und die getragen
war von hohem Pflichtbewußtsein und selbst¬
loser Einsatzbereitschaft . dl . 8 .

Albrecht Schoenhals kommt
ltnd er kommt schon sehr bald. Schon mor¬

gen Samstagabend 18.80 Uhr wird er in der
Karlsruher Festhalle vor uns stehen und uns ,
unterstützt von weiteren Künstlern von Film ,
Funk und Bühne , mit seinen Darbietungen
erfreuen . Er hat vom Staatstheater her viele
Freunde in Karlsruhe und im Film hat ihn
wohl jeder schon einmal in einer tragenden
Rolle gesehen . So wird sein Kommen auch in
Karlsruh « freudigen Widerhall und sicherlich
auch einen guten Besuch der Veranstaltung fin¬
den , die die Konzertdirektion Neufeldt vor¬
bereitet.
Austauschgastspiel Karlsruhe -Mannheim
Das Badische Staatstheater gastiert am

1. April mit dem Drama ,/Vaterland " von
Emil Strauß in Mannheim , während am glei¬
chen Tage das Nationaltheater Mannheim hier
das altjapanische Schauspiel - „Der Goldene
Dolch" von aPul Apel zur Aufführung bringt .
Spielplan des Badischen Staatstheaters

i« der Zeit vom 8. bis 1«. März
Großes HauS : SamStag 6 . Män : Gastspiel deS The¬

aters der Stadt Stratzburg , „Anaelika' , <Lustspiel van
Hsmpekoven u. Malbern . 6. Borst, tm „Lustsptel-ZvkluS" ,
außer Miete . WablmietN . gültig . 18—20.30 Uhr . —
Sonntag . 7 . März : „Sinsoniekonzert ' . Geschl . Borst , tm
BeranstaltungSring der HI . 10.80—12.30 Uhr . — „Va¬
terland « , Drama von E . Strauß . Gei« l . Borst , für

KdK. 13.30—16 Ubr . — „Die oder keine " Operette von
Hentsöhke u . Scknnidseder . Außer Miete , Wahlmielkarten
gültig , 17.30—20 Uhr . — Montag . 8. März : „Minna
von Barnhelm ' , Lustspiel von Lessing . Gescbl . Borst, d .
NSB . 13 30 — 16 Uhr . — .Lilosee ' . dramatisch« Ballade
von HauSmann , 8 . Montag -Sondermiete . Wahlmietk.
gültig . 18— 20.30 Uhr . — Dienstag . 9 . März : „Scherz,Satire . Ironie und tieser« Bedeutung ' . Lustspiel von
Grabbe . 6. Borst , im „ Klasstker -AhttuS. außer Miete,Wahlmietk. gültig . 18—20 .45 Uhr. — Mittwoch. 10 .Mär » : „Die oder keine «, Operette von Henschke und
Schmidseder. Außer Miete . Wahlmietk. gütig . 17 .30 bis
20 Uhr . — Donnerstag . 11 . März : ..Die diebische Elster ' ,
Op . v . Rosstni/Zandonat . 15. DonnerStag - Miete . Wahl ,
mielk . gültig . 18—20 .30 Uhr . — sfreitag . 12. März : „Ter
Wafsenschmied ' . Kom. OP. von Lortzing. 16. » reitag-
Miete Wahlmietk. gültig . 18—20 .45 Uhr . — SamStag .
13. März : „ Der Wassenschmied ' . Geschl . Vorstellung.
18—20 .45 Uhr . — Sonntgg , 14. März : Neueinstubicrung
„Walküre' , von Richard Wagner . Außer Mieie , Wahl-
mietk . äültig . 15—19 .30 Udr . — Montag , 15. März :
„Der Wafsenschmied ' . Geschl. Borst , sür Kdps. 18 bis
20.45 Uhr . — DienStag . 16. März : „ Der Wafsen-
schmi-d ' . Geschl . Vorst, für Wehrmacht. 13.30—16.15 Ubr.— „ Die oder keine ' , Operette von Hentschke u . Schmid¬
seder . Außer Miete . Wahlmietk. gültig . 18—20 .30 Uhr.Kleine« Theater : SamStag . 6. März : „Aunggesellen-
steuer' . Lustspiel von L . Lenz . 18—20.15 Ubr . — Sonn ,
tag , 7. März : „slunggesellensteuer' . 18.30—20 .45 Uhr . —
Mitwoch. 10. März : „Junggesellensteuer ' . 18.30 dir
20.45 Uhr . — Samitag . 13 . März : „Da« Land der
Lächelns' , Operette von I . Lehar . 18 —20 .30 Uhr.

Rheinwasserständr vom 4. Mar ,
Konstanz 264 (+ 1) , Rheinfelden 198 (—8) ,

Breisach 147 (+ 11) , Kehl 205 (+ 2), Straßburg
195 ( + 8) , Karlsruhe -Maxau 858 (+ 2) , Mann¬
heim 228 (+ 6) , Caub 152 (—6) .

Karlsruher Mlmschau
Im Pali : „Sommerliebe"

Nach einer Novelle O. E. Hartlebens entstanddas Drehbuch des Wien- Films „Sommer¬
liebe ". Erich Engel, der die Spielleitung die¬
ses Filmes hatte, war nicht nur darauf bedacht,daß äußere prunkvolle Bild der Jahrhundert¬
wende kunstgerecht aufzubauen, vielmehr schuf
er auch in seiner Rollenbesetzung und dem sze¬
nischen Aufbau und Gehalt dieses Filmes ein
Spiegelbild der Zeit , die wir heute mit der
Bezeichnung „Jugendstil " lächelnd abtun . So
schwankt auch der Film sehr stark zwischen tem¬
peramentloser Liebe und schmerzlosem Schluch¬
zen auf der einen und ungewollt Lächerlichenund gewollt Humorvollem auf der anderen
Seite . Wobei festzustellcn ist, daß der beabsich¬
tigte Humor seine Wirkung mehr der Schau¬
spielkunst von Hans Olden und Lotte Langals dem Drehbuch verdankt. Die sentimentale
Liebesgeschichte im Mittelpunkt des Filmes be¬
rührt merkwürdig kühl , und das Wienerische
drückt sich mehr in der Sprache, weniger im
Temperament aus . Winnie Markus ist die
hübsch anzuschend « , herb - blonde Schauspielerin,die in O . W . F i s ch e r einen sehr überschwäng¬
lichen und darum oft ungewollt komisch wir¬
kenden Verehrer hat, der „natürlich" adlig istund ein Landgut erben wird und beider Her¬
zen finden sich nach ziemlich rascher Ueberwin-
dung der künstlich-drohenden Hindernisse . Als
verführerischer Vösewicht, bestechend unsympa¬
thisch , wie es seine Rolle immer verlangt , Sieg¬
fried Breuer , und Hedwig Bleibtreu als
vermittelnde, wohlwollende ältere Dame ver¬
dienen noch genannt zu werden.

Marianne Hämmerle .
8i «foniekon,ert btt Hitler -Jugend

In dem am Sonntag , 10.30 Uhr, im Staats¬
theater stattfindenden 2. Sinfoniekonzert des
Veranstaltungsringes der Hitler - Jugend , aus¬
geführt von der Bad . Staatskapelle , das Werke
von Schubert, Richard Strauß und Smetana
bringt , spielt der junge Pianist Hans -Helmut
Schwarz (Mannheim -Heidelberg) den Solo¬
part der Burleske von Richard Strauß . Der
junge Pianist , der sich damit zum ersten Male
in Karlsruhe vorstellt, errang letztes Jahr mit
17 Jahren als bester Pianist einen Weimar¬
preis beim Mustkwettbewerb der europäischen
Jugend Weimar -Florenz und wurde somit als
Badener Reichs - und europäischer Sieger in
Klavier . Mit dieser Auszeichnung wechselte er
vom Studierzimmer seines Meisters Richard
Längs an der Mannheimer Hochschule für Mu¬
sik und vom Theater aufs große Podium des
Konzertsaales . Daß er feine Kunst ernst nimmt,zeigt schon bi« Wahl der Strauß -Burleske .

Zu dieser Veranstaltung der Hitler -Jugend
sind die Hinterbliebenen gefallener HJ . -Kame -
raden eingeloben. '

Die Hitlerjugend kann die Karten zu dieser
Veranstaltung sofort auf der Verwaltungsstelle
des Bannes , Schlieffenstratze 1 , abholen.
Arbeitsbewertung und Stückzeitberechnung

Am 8. März beginnt in Karlsruhe ein Son¬
derlehrgang für Arbertsbewertungund Stückzeitberechnung „ der gemein¬
sam vom Refa -Ortsausschutz und der Gauwal -
tung der DAF . durchgeführt wird.

In diesen Vorträgen , die im großen Saalder Karlsruher Lebensversicherung. Kaiser¬allee 4 , Eingang Hilbapromenabe, stattfinden,werden die Notwendigkeit und der Zweck sowie
die Mittel zur Durchführung und die Richt¬linien zur Einführung der neuen lohnordnen-
ben Maßnahmen behandelt. Im zweiten Teilder Vortragsfolge folgt dann die eingehende
Behandlung der Durchführung^der Arbeitsbe¬
wertung und der Grundlagen der Zeitvorgabe
nach Refa . Der dritte Teil umfaßt Erläute¬
rungen über den Lohngruppenkatalog Eisenund Metall mit Beispielen sowie Richtlinien.Zur Teilnahme werben neben den aüsgebil -
beten Refa - Männern , in deren Hand die Be¬
arbeitung aller dieser Fragen in den Betrie¬
ben liegt, für diese Borträge in erster Linie
Betriebsführer , Betriebsleiter , die Mitglieder
deS Bertrauensrates und die Amtswalter der
Deutschen Arbeitsfront aufgerufen. Der Be¬
such dieser Borträge ist unerläßlich für dieMänner , der in den Betrieben als Träger der
Vorbereitung und der Durchführung der neuenlohnorbnenden Maßnahmen bereits in der Ar¬
beitsvorbereitung , der Kalkulation und der
Entlohnung tätig sind und deshalb den größ¬ten Teil der Umstellungsarbeiten zu bewäl¬tigen haben .

Weitere Auskünfte erteilt der Refa -Orts -
ausfchuß Karlsruhe , Kaiserstrabe 12. Technische
Hochschule , Fernruf 8260.

Gib Obacht in der Dunkelheit ,der ^ ahrzeugführer sieht nicht weit !

ümschau am Sberrhein
Karlsruhe . (Rund 50 v . H. Deckblatt -

Tabat aus Baden und Elsaß .) Die
deutschen Tabakernten 1989/42 erbrachten ein so
günstiges Ergebnis , daß . sich die deutsche Ta¬
bakindustrie in " erheblichem Maße vom AuS -
lanbsimport unabhängig machen konnte . Bor
allerü trifft dies auf dem Sektor deS Deckblatt -
Tabakbaues zu . Ein großer Anteil an um¬
blattfähigen Tabaken entfällt auf die Anbau¬
gebiete des badischen Oberlandes und d«S
Elsaß. Aus den Ernten 1941/42 konnten allein
40 bis 50 v . H . Sandblatt für Deckblattzwecke
bereitgestellt werden. Die Fach -Untergruppe
Zigarrenindustrie hat, um die für die Zigar¬
ren - und Stumpenherstellung so wichtige Frage
bester lösen zu können , im Benehmen mit den
Landesverbänden Baden , Westmark , Württem¬
berg und Elsaß dahingehende Absprachen ge¬
troffen, daß 1943 in ausgesprochen guten Zi-
garrengutgemeinden die von der Reichsanstalt
für Tabakforschung in Forchheim gezüchtete
Deckblattsorte Havanna II c im größeren Muhe
zum Anbau gelangt. 36 badische und elsästische
Spitzengemeinden werden mit dieser Deckblatt¬
sorte jeweils 2 bis 8 Hektar Anbaufläche , be¬
wirtschaften . Im oberrheinischen Zigarrengut¬
gebiet kann man mit einer Anbaufläche von 50
bis 60 Hektar rechnen , was rin Ernteertrag
von 1000 bis 1200 Zentner Sanöblatt und Mit¬
telgut bedeuten würde.

Heidelberg. (Im Hemd auf der Straß e .)
In der Bergheimer Straße wurde ein Patientder hiesigen Klinik aufgegriffen, der sich in
einem Fieberanfall im Hemd auö dem Haus
geschlichen hatte.

Ettli «ge» . ( 9 6 j S h r i g.) Die älteste Ein¬
wohnerin der Stadt Ettlingen , Frau Maria
Rauch geb. Neumaier , vollendet heute am 5.
März ihr 96 . Lebensjahr . Sie stammt auS
Schöllbronn und war mit Schuhmachermeister
Friedrich Rauch verheiratet .

Baden -Bade«. (Goethe - Medaille .) Der
Führer hat dem ordentlichen Professor em . Dr .
Ing . e. h . Georg Benoit in Baden -Baden
aus Anlaß der Vollendung seines 75. Lebens¬
jahres in Würdigung seiner Verdienste um
wissenschaftliche Untersuchungen und konstruk¬
tive Neuschöpfungen auf dem Gebiet der För -
derungstechnik die Goethe -Medaille für Kunst
und Wiffenschaft verliehen. Geheimrat Benoit
wurde am 3 . März 1868 in Wesel im Regie¬
rungsbezirk Düsseldorf geboren. Er war vom
April 1901 bis zu seiner Emeritierung Ende
März 1985 Professor an der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe und amtierte dort auch wie¬
derholt als Rektor.

Ottoschwaubc « bei Emmendingen. (Töd¬
liche Spielerei .) Reim Fangen von Wühl¬
mäusen «ntlud sich unversehens ein dazu be¬
nutzter Schietzapparat. .Von den an dieser ge¬
fährlichen Spielerei beteiligten Jungen wurde
der elfjährige Fritz B ü h l e r durch einen
Bauchschuß tödlich verletzt.

Eisc »bach bei Neustadt. ( Schwarzwälder
Uhrmacher 92 Jahre alt .) 92 Jahre alt
wurde Uhrmacher Roman I ä g g l e . Er war
lange Zeit Meister in der Uhrenfabrik Neu¬
stadt. Aeltester Bürger des Ortes , besorgt «r
noch selbst seine kleine Landwirtschaft.

Augsburg . (Der Mord im Gögginger
Wäldchen aufgedeckt .) Wie auS Augs¬
burg gemeldet wird, ist es den Bemühungen
der Kriminalpolizei gelungen, den Mord an
der 20 Jahre alten Hausgehilfin R u i l e im
Gögginger Wäldchen aufzuklären . Sie hatte
den in der Mordfache verdächtigen polnischen
Hilfsarbeiter Ladislaw Cfyscko festgenom¬
men , der mit der Ermordeten in der gleichen
Kohlenhandlung beschäftigt war . Auffallender-
wetse fehlten einig« Kleidungsstücke deS Ver¬
hafteten, von denen man annehmen mutzte, daß
sie bei der Mordtat beschmutzt und deshalb nach
der Mordtat beseitigt fein könnten. Nach gründ¬
licher Untersuchung wurden schließlich die ver¬
mißten Kleidungsstücke deS Polen in > einem
Versteck gefunden. Unter dem Druck der Be»
weiSlast legte Cfyscko ein umfassendes Geständ¬nis ab.

-Am schwarzen Brett
• in»®or der ftCff . und Ji »«rnd «rnd »e . Heute tmGartenbau « der LebrerbildungSonftalt tEinaang S <b»«-

fenttraße ) um 18 Ubr Singabend .
„Krall durch chreude « -

streitay . 18.15 Ubr, im GymnaMK — .„Gvmnastik für » tauen ' . — Heute » rettag dm, 20 di«
21 Ubr im Bier - - - - -
Männer ' .

— CMttntt . Heute
urfoal, (tatfetftr, 181.

- - - - te » retta» dm, SO di«Sierordtbad „ Schwimmen kür Krau«» «nb

Amtliche Mitteil »»»« ,
Ort «gruppe Süd I . Gchatzenftraß« 32. « « »«-de von» inotarten Montag von 9 «n« 12 Udr . — Lrt »,,uppeSüd II, ' Sttlinger Straße 29. AuSgave von fttnotortenam Montag von 17—18 Ub .

ciiS LstetelL
Roman von Arnold Krieger

Hechte bei : Wilhelm Heyne Verlag , Dresden

tJ&Ott den Armen des mattgeworüenen Oder-
umfangen, ruht die üppige Insel

Mit « «eben ’ der schlanker gegliederten^M >ester Usedom.
»ZiS an den sogenannten tiefen Zug des
Uns schickt die Stadt Wollt», die Stätte
t,,"ctas. ihr von Glanz und Fluch umwitrer-
, - Weichbild. Der Kamm des Galgenbergs
L^/ihrt uns Einblick in ihre paradiesische

Ltung.
>>>?üdreas Manthey verließ in Gollnow ge-
-Mlich bas Abteil, denn die Weitersahrt ver-
j, °Erte sich. Die Ausgesttegenen schritten vor
>5» Zuge auf und ab. Die Mehrzahl von

fuhr in die Bäder von West-Dievenow
hinunter nach Ostswine . Manthey aber

^ >e heim .
Stationsbäume rauschten wohlig auf

« an* fc« kühlen Augustbrike . die von gelbenMen Sonnenscheins mild - durchsetzt war .
l. j^ nige sahen sich neugierig im Bahnhofsbe-
Üih? ttm - ob sie etwa eines Zuchthäuslers an-

werben könnten, denn Gollnow war
»och ein Standort für die Berwor -' °Wen. - .

da » ch der Mann aus Wollin mußte flüchtig
« kn denken . Er hatte für diese Erscheinun -
>» !„ bieder Neugier übrig noch jenes schwam-

Mitleid , davon in dem Jahrzehnt nach
hnft Weltkrieg die Mäuler der Weichlinge

Er mißbilligte im gleichen Grade
kjf

'
.orechen und Verbrecher, ohne sich in ' eine

«l^ rnde Entrüstung hineinzulünsteln wie zum^ Iprel bas Ehepaar aus Stettin , das ihm

gegenüber gesessen und wurstkauenü die gute»alte Todesstrafe empfohlen hatte.Das Geschlender der Reifenden hielt ein.Alles begab sich ins Innere der Wagen, und
da ruckte der Zug bereits .

Es ging gen Wietstock, zum Lknie der Fahrt .Der Mann aus Wollin kümmerte sich nicht
mehr um seine Mitreisenden. Freudig schwieg
er vor sich hin. AuS dem dichten Blust seiner
Gedanken tauchte immer wieder das GesichtErnas auf. Aber die Kinder , Heinz und Hild-
chen , wollten nicht hintanbleiben und krähten
lieblich zum Willkommen.

Eigentlich erwarteten sie ihn heute noch
nicht.

Ernas Briefe hatten ihn fast erfchreckt durch
die glühende Tiefe ihrer Sehnsucht . Andreas
war ein Mensch von redlicher Schweigsamkeit ,
nicht gewöhnt an einen solchen Aufwand des
Gefühls . Sieben Jahre schon währte ihre Ehe ,und niemals hatte Erna sür die Innigkeit
ihrer Zuneigung starke oder fremdartigeWorte gefunden . Freilich waren sie auch nochniemals seit ihrer Heirat so lange getrennt
gewesen . Mehr als zwei Monate waren seitdem Abschied vergangen, der von Erna so
schmerzlich empfunden wurde, wohingegen er
selber mit Frohsinn , mit Ungduld zum Aus¬
bruch drängte , galt doch die Reise . der Fort¬
bildung in seinem Beruf .

Andreas Manthey pflegte sich einfach Stein¬
metz oder Steinmetzmeister zu nennen, und das
war nicht eitles Bescheidentun , sondern hand¬
greifliche Liebe zu seinem harten Amt, das er
auszuüben wußte wie nur einer , obschon ernie ganz damit zufrieden war . Manthey hatte
mehr im Sinn , als den Steinen Gestalt zu
geben . Er war selbst Besitzer eines ansehnlichen
Steinbruchs , der allerdings nicht auf Wollin
lag . Durch eine eigentümliche Fügung war ihm
dieses Eigentum zuteil geworden. Und aus
demselben halb lichten , halb düsteren Grunde
war sein Glück mit Erna gewachsen, hatte er
doch die Braut , ditz um elf Jahre jünger war,

als ein Vermächtnis von ihrer Mutter emp¬
fangen und heimgeführt.

Manthey spürte manchmal einen Herzöruck
von Dankbarkeit. Wie vieles schuldete er doch
der Toten !

Eine Zeitlang beteiligte sich Manthey -an
einem munter aufkommenden Gespräch . Dann
aber lächelte er wieder in sich hinein. Er sah
nur noch Erna . Sie hatte wie beim Abschied
das Kleid aus kariertem rosa Schwedenstoff .
Seine Hände verschränkten sich in ihrem Kreuz.
Sie blickten sich tiefer als sonst in die Augen.
Irgend etwas mußte wohl noch gesagt werden.Aber es verharrte in der Schwebe und zergingdann in einem männlichen Räuspern .

Ja , und nun fuhr er heim . „Von jeder Fen¬
sterbank sollen dir Blumen entgegenleuchten ",hatte Erna geschrieben, „ach, das Leben ist so
kurz . Man soll es mit Freude durchwirken ."So hatte sie geschrieben, überschwenglich,aber mit echter Sehnsucht. Er liebte Blumen ,wie die meisten , die tagtäglich mit Steinen Um¬
gang haben. „Durchwirkeu" hatte sie geschrie¬
ben . Sie war eine kluge Person . Sie hatte
Bildung mitgebracht, fast so viel, daß es ihn
manchmal beschämte. Sie hatte sogar eine Zeit¬
lang in Berlin gelebt.

Ganz dicht vor ihm blauten plötzlich ihre
Augen. Der gerade Zug der schmalen Nase
witterte ihm fröhlich entgegen. Der Mund
war stumm und hielt kaum noch bas innere
Gelächter . Ihr Haar war gescheitelt und trugim Nacken einen schöngeformten , reichen Kno¬
ten von schattendunklem Blond.

Hilbchen war nun bald drei Jahre alt . Der Ab¬
stand durfte nicht zu groß werden. Bet diesem
Einfall begann seine Wangenhaut sachte zubrennen . Wenn die Mitreisenden, etwa der
sauerblickenbe Herr mit dem zahlenübersäten
Notizbuch , errieten , was er sich da zurechtlcgte '

Ihm war , als habe er die liebste Frau schon
bei sich, hier auf seinem Schoß . Eine Tarn¬
kappe hatte er ihr übergestreift. Er lachte
Zeise auf.

Der Zug hatte jetzt mehr Fahrt im Leibe .Er wollte die Versäumnis nachholen , um den
Badegästen keine Ferienminute zu nehmen.
Manthey hatte sich auf die Plattform gestellt,wo der Zugwind links und rechts wie mit
langen , flatternden Bändern vorüberstrich.Die Schienen schnellten geschmeidig unter ihm
weg . Plötzlich Lachte er : Wenn es heute ein
Unglück gäbe ! Hat man nicht schon gehört,
baß einer kurz vor einem besonders schönen
Ziel auf der Strecke blieb?

Er hatte schon manche Reise unternommen .Oft waren sie monatelang im Hannoverschen
gewesen , in Nesselberg bei Springe , wo der
gediegene Komplex von Sandsteinbrüchen lag,die ihm Ernas Mutter übereignet hatte. Man
war sozusagen mit Sack und Pack gereist , aber
eine solche überglückliche und übermütige
Stimmung wie jetzt hatte er dabei doch wohl
nicht gekannt.' Manthey verlieb die Plattform , um wieder
seinen Platz einzunehmen. Die Kinder, fri¬
sches Berliner Gewächs , mußten erst dazuaufgefordert werden, ehe sie zur Seite
rückten .

Manthey sah daS langgedehnte Umrißbildseiner Vaterstadt näherkommen. Deutlich er¬kannte er den Turm von St . Nikolai, dieetwas schiefe Nadel von St . Georg, das kir¬
mesbunte Gewirr verschachtelter Häuser —
nirgends hatte er ein so malerisches , lustigesStadtbild gefunden , daß es dem seiner Hei¬mat gleichkam. Aber vielleicht redete er sich dasnur ein. Vielleicht war er ungerecht gegen diekleinen Städte des Südens » in denen er zutun gehabt hatte.

Weit streckte Manthey seinen Kopf aus dem
Fenster.

Näher schwebte daS Stadtbild . Jetzt meinteer gar schon den Blitzableiter aus seinem
Hausdach zu erkennen. Aber das war wohl
Einbildung . So scharf konnten selbst seine Au¬
gen nicht blicken.

Der Zug dröhnte über die Nordbrücke der
Dievcnow. Auf dr» .Galgen trocknete» die

Lüstern Garne . Wendige Frscherkähne , vorneund achtern spitz, schaukelten sich nachlässig anden Tauen .
Der Vorsteher auf dem Bahnhof begrüßteihn heute mit besonderer Achtung . „Wieder im

Lande . Manthey ?" Die Antwort bestand inder Gegenfrage: „Und was treibt Wollt» ?"
„Na, so allerhand. Die Sparkasse ist fertigge¬worben und das Pflaster vom Bollwerk."Mantheys Weg führte am Deutschen Hof,einem etwas unfreundlichen Gasthaus, vorbei,bas seit Generationen den Manthey- gehörteund reichlich abgewirtschaftet war. Jetzt lebteder alte Manthey nur noch als ein schon rechtunbeholfener Gehilfe seines Sohnes Alfred in
dem geschrumpften Betrieb . Vor allem tat dieFrau nicht gut, eine zwar rechtliche, aber zuscharf angelegte Person , die in der Stadt
wenig Freunde hatte und auch die fremdenZugvögel, wenn sie zwischen Ostern und Mi¬
chaelis durch die Gegend strichen» eher ver¬
scheuchte als in den Bau zog.

Andreas Manthey überlegte einen Augen¬blick , ob er eintniten solle. Doch da ihn vondrinnen niemand zu bemerken ichien, unter¬
brach er nicht seinen ruhtg - festlichen Schritt.Bald danach begegnete er Rudolf Tesch . Ernahm den leichten Handkoffer in die Linke,und sie begrüßten sich mit schallender Kame¬
radschaft . Dem hageren und langen Tesch sahman nicht den Artillerielentnant des Welt-krieges an . „Na , du alter Naziot, neue Kun¬den geworben?" fragte Andreas,- „ich meinefür euer» Verein ." Manthey brachte daS rein
scherzhaft heraus . Aber Tesch verstand tn polt-tischen Dingen wenig Spatz . „Einen Verein ha-
den wir nicht, wenigstens nicht hier in Wollin".raunzte er. „du weißt ganz genau, daß ich bigher so ziemlich der einzige bin. Bei dir hat -ja noch nicht gedämmert." „Dafür kriegst dudann später einen Orden", ulkte Manthey . ^JhrDeutschnationalen"

, grollte Tesch , „versauteinem die ganze Marschroute." „Wieso ?" de-
gehrte Andreas Manthey auf,- „wir wisse » ge¬nau. nmS wir wollen." tSartzetzan« faCeO
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Witdudhutt
Von Franz Hirtler

Witöudhutt ? Nicht - er Name einer Jnötaner -
squaw ist öas , auch nicht - er eines Negerdorfs
tn Südafrika , sondern in deutscher Sprache eine
Mitteilung oder vielmehr eine , freundliche
Frage . Wer kann sie deuten? Es mutz aller¬
dings noch bemerkt werden, daß es sich um eine
alemannische Sprachprägung handelt, durch
welche Wegweisung aber das Problem kaum
schneller gelöst werden dürfte. Nichtalemannen
geben es sicherlich sofort auf, an einem solchen
Lautgebilde sich weiter den Kopf zu zerbrechen ;
ihnen gibt der tagtägliche Umgang mit Ale¬
mannen schon genug der Sprachrätsel auf, so daß
sie auf eine derartige Prüfungsfrage nur ab¬
wehrend lächeln werden . Einige Versuche mit
dieser Frage , die sich wie eine sprachliche Jn -
telligenzprüfung ausnimmt , ergaben aber, daß
auch Landsleute Johann Peter Hebels vielfach
mit aller Entschiedenheit erklärten, diese kuriose
Mischung von I - und U -Lauten sei kein Ale¬
mannisch . — „Witdudhutt" ist aber trotzdem ech¬
tes und gutes Alemannenbeutsch!

Statt einer trockenen philologischen Analyse
wag eine ganz kleine Geschichte, eine Jugend¬
erinnerung , das frembklingende Lautgebilde
erklären und sofort auch dem Ohr vertraut
machen . Die gute Großmutter war es , die das
„Witdudhutt" als freundliche Frage an mich
richtete , als ich einmal bei ihr zu Besuch am
Kaffeetisch saß . Es gab einen köstlichen Apfel¬
kuchen und einen vortrefflichen, b. h. sehr süßen
Kaffee. Die liebe Großmutter war bemüht,
dem Enkel immer das Beste und Nahrhafteste
zukomme» zu lassen , darum sollte mit der gu¬
ten Milch nicht gespart werden. Nun schwamm
in dem breiten braunen Milchhafen obenauf
jenes bekannte häutige Gebilde aus dickem ge¬
kochtem Rahm. Wie eine schwimmende Insel
lag die gelbliche Masse an der Oberfläche der
schönen , warmen Milch. Mancher Leser mag
heute gelüstig werden bei der Erinnerung an
diese ihn köstlich dünkende fettige Schicht . Mir
aber war und ist diese Ausscheidung der Milch
zuwider ; ich wollte sie nicht im Kaffee haben
und konnte öas häutige Zeug , öas man anders¬
wo treffend ,chi« Hex" nennt , nur mit inne¬
rem Abscheu hinunterschlucken . Ich weiß, daß
viel « Menschen das mir nachfühlen, manche aber
durchaus nicht verstehen können. Immerhin
aber werden auch diese begreifen , in welch pein¬
liche Lage ich geriet , als die gute Großmutter
den Löffel in den Milchhafen tauchte , die krem¬
farbene Insel herausfischte, so daß sie wie eine
nasse Fahne daran herunterhing , und mich mit
freundlichem Lächeln fragte : „Wit du b ' Hutt ?"
Ich spürte, wie sie mir etwas Gutes zukommen
lassen wollte und aus lauter Liebe darauf ver¬
zichtete , selbst die fette Haut zu nehmen. Ich
aber mußte sie enttäuschen , mußte ihre Güte
zurückweisen, indem ich abwehrend die Hand
über die große, mit Vergißmeinnichtkränzen
bemalte Tafle hielt . Das war mir sehr leid und
kostete mir eine riesige Ueberwindung , die fast
so groß war , wie die gewesen wäre , mit der ich
die fette Haut hätte schlucken müssen . Die Groß¬
mutter aber achtete meine Abneigung , drängte
mir die unerwünschte Gabe nicht länger auf,
sondern ließ die Hexe in ihre eigene Kaffee¬
tasse versinken und gab mir ein weiteres Stück
Zucker .

DaS ist die kleine Geschichte vom .Mttdud -
hutt". — Die Sprache der Menschen ist noch

etwas mehr als nur eine kalte Formel für Be¬
griffe und ihre Beziehungen zueinander ; sie
kann unendlich viel Gefühl in sich aufnehmen,
sie speichert Erfahrungen in wenigen Worten,
und oft hält ein kleiner Satz oder eine Frage
wie öas gütige „Wit du ö ' Hutt ?" der Groß¬
mutter das Räumliche und Zeitliche eines Er¬
lebnisses mit allen Einzelheiten und mit der
ganzen Fülle der Gemütswerte fest.

Der „Sprung " zur Nachbarin
Pauline wiegte ihr Kind in der Wiege.

Pauline sah ihren Paul freundlich an.
„Würdest du einmal das Kind wiegen ?"
„Gern ."
„Ich will nur einen kleinen Sprung zur

Nachbarin machen ."
„Und was soll aus der Wiege werden ?"
„Aus der Wiege ? "
„Soll ich sie verkaufen oder verschenken ?"
„Bist du verrückt ? Wir brauchen sie doch für

Baby !" '
Paul seufzte: ,Hch kenne deinen kurzen

Sprung zur Nachbarin! Bevor dy zurück
kommst , läuft das Kind bestimmt schon." J. H. R .

Straßenbau im Altertum
Im Altertum waren die Wohnviertel der

Städte außerordentlich eng mit sehr schmalen
Straßen . In alten Athen waren manche dieser
Gassen so eng, daß Leute, die ihr Haus ver¬
lassen wollten , erst von innen an die Haustür
klopfen mußten, um den Vorübergehenden da¬
durch anzuzeigen , daß sie jetzt die Tür öffnen
würde« . , .

25 Jahre Musik aus Ufa -Filmen
Heute Freitag , den 5. März , von 20.15—22.00

Uhr, überträgt der Reichsdeutsche Rundfunk
auf alle Sender ein Konzert, öas wertvolle
Musiken aus Filmen bringt , die die Ufa in den
25 Jahren ihres Bestehens hergestellt hat . Wir
hören Musik , die in der Stummfilmzeit eigens
für große Filme komponiert wurde, und Musik
seit Beginn des Tonfilms .

„Das unsterbliche Antlitz"
Der Ungar Göza von Cztfsra hat sich sott 1923 Dewtsch-

wird als WaHkhötma« erforeit , das macht es noch am
ödesten erwürlich, daß er «tn so taideWofer Deutsch
schreibt und sich danin zur dichterischen HSH« erhebt .
Nach Romanen und Gedichten in seiner Muttersprache ,
ließ er als sein erstes deutsches Bühnenwerk „Herz
zwischen zwei Welte »'" erscheinen, dem nun ein zweiter
„DaS unsterbliche Antlitz " folgte, das das Landestcheater
Coburg unter der Spielleitung von Curl Wahl zur
Uraussiihrung brachte. Im MtttevpuitN der Handlung
steht der Maler Anselm Feuerbach - aus Leid und Ent-
tüuschumg ringt stch der Künstler zur Höhe seiner Schas¬
senskvast durch, ein höchst dramatischer Wog, der dem
Schauspiel den starren Impuls gibt. Di« Anfstchrumg
fand die uingetoikte Austttmmmg der festlich gestimmten
Hauses. Rupert L t m m « r.

Der Pianist Walter GteseNng hatte auf einer Konzert¬
reise durch die Schweiz in Genf und Zürich einen un¬
gewöhnlich starken Erfolg.

DaS Rumänische Nationaltheater Bukarest bracht« in
einer ganzvollen Neuinszenierung Schillers „Maria
Stuart " zur Ausführung . Unter der Spielleitung von
Paul Mundorf (Hamburg ) boten di« führenden Ange¬
hörigen der repräsentativen Bühn« Rumäniens ihr
Bestes . In Anwesenheit von Erziehungsminister Prof.
Petrovict und des Staatssekretärs für Propaganda,
Pros. Maret , gab es vielen und herzlichen Beifall.

Oelieimmsse <Ier Unterwelt
Weiße» Gras und andere seltsame Entdeckungen in Höhlen

Weißes GraS ! Nicht langgestreckte Wiesen
bieten dieses Rätsel der Natur dem mensch¬
lichen Auge dar, man hat vielmehr in einigen
Höhlen des mit solchen unterirdischen Kam¬
mern der Erde vtelbedachten Frankreichs diese
absonderliche Vegetation entdeckt. Vor wenigen
Jahren erst stießen französische Forscher in
einer bisher unbekannten Höhle desRhöhnetaleS
auf Gras , das wahrscheinlich von einer unter¬
irdischen Wasserader dort abgesetzt worden war,
hier wetterwuchS, wegen des Fehlens jeden
Sonnenlichtes aber seine grüne Färbung ver¬
lor und deshalb weiß erschien . Aber auch
Frösche und Kröten, die die Höhlenwtese be¬
lebten , waren ihrer Hautfarbe verlustig ge¬
gangen und besaßen nun statt eines grauen
oder grünen Körpers einen fahlgelben .

Roch mehr solcher Ueberraschungen der Na¬
tur wurden in der letzten Zeit offenbar. Der
bekannte Höhlenforscher NorbeM Casteret weiß
von einer ungewöhnlichen akustischen Täuschung
zu berichten, der er einmal tn der Cigalero »
Grotte zum Opfer gefallen tst. Er hatte stch
unter großen Anstrengungen durch das kaum
einen halben Meter hohe Eingangsloch ge¬
zwängt , als ein so heftiges Rauschen an fein
Ohr drang, daß er einen großen und bisher
unbekannten Flutzlauf auf der Spu 'r zu sein
glaubte. Am nächsten Tag kroch er mtt einem
Assistenten, mit wasserdichter Kleidung und
Taucherhelmen ausgerüstet , weiter tn die Grotte
hinein . Wer beschreibt aber sein Erstaunen , als
er am Ende der Höhlung angelangt war , zwar

nach wie vor das Rauschen beS Wassers ver¬
nahm, aber nirgends einen Fluß , ja nicht ein¬
mal eine kleine Quelle entdecken konnte. Der
Gelehrte ist daraufhin zu der Erkenntnis ge¬
langt , daß ihm der Hohlraum dieses Trugspie/
oorgaukelte, eine ähnliche Wahrnehmung wie
die, wenn wir eine Muschel an unser Ohr
halten.

Biele Geheimnisse ruhen noch im Schoß der
Erde. Die magnetischen Quellen , die in Höh¬
len aufgefunden wurden , geben der Gelehrten¬
welt noch schwierige Probleme auf. Stahlteile ,
die man in solche Gewässer tauchte , werden so¬
fort magnetisiert , selbst der Kompaß wird von
den unterirdischen Wasseradern abgelenkt.
Allerdings hält erfahrungsgemäß dieser mag¬
netische Einfluß nicht lange an. Wenn die Koh¬
lensäure , von der das Wasser durchsetzt ist, stch
verflüchtet hat , schwindet auch dt« magnetische
Kraft der Stahltetle .

Ein anderer Höhlenforscher wurde, ähnlich
wie Norbert Casteret, von einer akustischen
Täuschung genarrt. Er glaubt« aber nicht Was¬
serrauschen , sondern Sttmmengemurmel in
einer Höhle gehört zu haben. AIS er diesem
Phantom nachging, schloß er anfangs auf eine
Echowirkung der eigenen Unterhaltung mtt
seinen Begleitern . Wer auch diese Annahme
erwies stch als trügerisch, dte in der Höhle
herrschenden Luftströmungen trugen vielmehr
Geräusche nach innen , die nach mehrfachen
Schallbrechungcn wie menschliche Stimmen
klangen. zd.

zun W -o & uwkU .
Im Fußball dürften am Sonntag einige

weitere Mannschaften in die Reihe der deut¬
schen Gaumeister eintreten , aber neben den
Meisterschaftsspielen gibt es auch zahlreiche
Freunöschafts- und Pokalkämpfe. In Baden
spielen Freiburger FC . — Phönix Karlsruhe ;
FV . Daxlanden —SB . Walbhof ; VfL. Neckarau
— VfTuR . Feudenheim ; im E l s a ß : H Straß¬
burg — Mars Bischheim; FC . 93 Mülhausen
— SVgg . Kolmar ; FV . Walk — RSC . Stratz-
burg ; SC . Schiltigheim — SB . Schlettstadt,
und in Württemberg : Stuttgarter Kickers
— VfB . Stuttgart ; VfR . Heilbronn — VfR .
Aalen ; SSB . Reutlingen — VfB . Friedrichs-
Hafen .

Das Pflichtspiel des FV . Daxlanden —
SV . W a l d h o f am kommenden Sonntag be¬
ginnt um 2.30 Uhr. Vor diesem Spiel steigt ein
Bannauswahlspiel um die badische HJ .-Mei -
sterschaft, Bann 109 Karlsruhe gegen Bann 170
Offenburg . Der FV . Daxlanden stellt zum
Spiel gegen Waldhof folgende Mannschaft:
Dannenmaier ; Faber , Quenzer ; Kraft, Linder,
Weber; Rill , Wiese, Karcher , Müller , Külgen.

Recht lebhaft ist wieder der Wettkampfbetrieb
innerhalb der H i t l e r - I u g an d . Innerhalb
der Gebiete finden zahlreiche Meisterschaften
statt , so in unserem Raum die oberrheinischen
Hallenmeisterschaften in Stratzburg.

Badens Leichtathleten tagen am
Wochenende in Mannheim ; in Heidelberg steigt
eine größere Amateur -Voxveranstaltung . Schi¬
wettkämpfe gibt es am Schltffkopf bei Baiers -
bronn im Schwarzwald .

Gebiet Baden besiegte Mainfranken
Der Gebietsvergleichskamps im Ringe «

und Gewichtheben in Würzburg
Die Hitler -Jugend des Gebietes Matnfran -

keu hatte am letzten Sonntag das Gebiet Baden
zum Rückkampf für einen Gebietsvergleichs¬
kampf im Ringen und Gewichtheben eingela¬
den. Die Baöner konnten ihre beiden Siege
vom Vorkampf in Rheinfelden wiederholen . Im
Gewichtheben konnte die badische Mannschaft
um 85 Kilogramm verbessern, ein Zeichen, daß
die in letzter Zeit stattgesunbenen Kämpfe zum
Vorteil waren . Im Gewichtheben hatte Baden
wohl so ziemlich seine beste Staffel am Start ,
lediglich im Bantamgewicht war ein Ersatz¬
mann eingestellt. Dte Leistungen der übrigen
fünf Teilnehmer sind als sehr gut zu bezeich¬
nen. Vor allem ist dies bei Harnat im Leicht¬
gewicht und Weckerle im Schwergewicht zu
sagen. Ausgetragen wurde der Jugendret -
kampf , bestehend aus einarmig Reißen , beid¬
armig Reißen und beidarmig Drücken. Die
einzelnen Leistungen im Gewichtheben warenr

Baven : Schorpp 82,5 — 85 — 50 — 113 KUograimn .
Damnann 45 — 57,5 — 80 — 182 . Harant 50 — 67,5—
86 — 202,5 Kilogramm. Fischer 50 — 66 — 90 — 206
Kilogramm . Lang 35 — 65 — 85 — 206 Kilogramm.
Weckerle 56 — 72,5 — 100 — 2278 Kilogramm. —
Gesamtgewicht: 1140 Kilogramm.

Matnsranken : Vernarb 40 — 47,5 — 60 — 147,5 Ki¬
logramm. Drall 85 — 55 — 75 — 165 Kilogramm.
Drerler 37,5 — 40 — 67,5 — 146 Kilogramm Dill

2.5 — 55 — 70 — 167,5 Kilogramm. Kimmet 3?ö —
„ü — 62,5 — 150 Kilogramm. Burlart 52,5 — 67,5 —
90 — 210 Kilogramm. — Gesamtgewicht : 985 Kilo¬
gramm .

Im Ringen wurden tn der BadischenStaf¬
fel tm Feder- und Leichtgewicht zwei Rach -
wnchSleute eingesetzt , die ihre Kämpfe auch

verloren . Die übrigen sechs Klaffen wurde"
von,Baöeü einwandfrei gewonnen . Wenn i»
Rheinfelden für Baden ein 7 :1-Sieg erkämpf»
wurde, so reichte es in Würzburg nur zu einem
6 :2-Sieg . Es mutz aber gesagt werden, daß st">
die Mainfranken nicht so leicht besiegen ließe»,
sie kämpften ganz verbissen, und die Badener
mußten alles daran setzen, um als Sieger her'
vorzugehen.

Fm Fliegengewicht siegte Seeburger-Baden ttt 4
nuten Über Eckeri -Mainsranken durch Nackenhebel. 3JJ
Federgewicht wurde Schorpp -Baden in 2 :45 Sieger
Nibling-Mainsranken durch Hüftschwung . Im Feder
gewicht siegle 'Bernarb-Mainsranlen tn 1 :40 über WumA
Baden durch Selbstwurf von Wunsch. Fm LeichcheivM
kam Troll-Matnsranken zu einem Sieg in 5 :50 itbe»
Drees durch Ausreißer . Im Weltergewicht wurde SP»«!
Baden in 1 Minute Sieger über Drexler -Mainsran « »
durch Ausreißer . Fm Mittelgewicht siegte Siebert-Bdd«»
in 3 :05 über Hertlein - Mainfrauken dmch Hüftschwlwa-
Fm Halbschwergewicht gab es den einzigen Punktsies
von Ruedi-Baden über Gräff -Matnsranken . Fm Schwel '
gewicht siegte Friedel-Baden in 1 :30 über Burkard'
Mainsranken durch Nackenbebel. — Gesamtresultat >">
Ringen 6 :2 Punkte für Baden. W.

Sport im neuen Gewand
'

Die Schwimmer sind in der glückliche»
Lage, stank ihrer „großen Mannschaftsprüsung
die Einordnung der deutschen Leibesübunge»
in die Erfordernisse des totalen Krieges i«
Formen vollziehen zu können, die im reine»
Wettkampfbetrieb ohne große Aenöerunge»
möglich sind. Darüber hinaus wird man Gau-,
Kreis - und Stadtmeisterschaften im SchwiM "
men. Springen und Wafferball veranstalte«
und selbstverständlich auch das AusbtldungS'
wesen nicht außer Acht lassen .

Neben dem jetzt allgemein übliche » Pro»
gramm wollen die Schwerathleten Fern«
wettkämpfe u. a. der öret besten Gewichtheb ^
staffeln des Reiches veranstalten . Der starr*
Zuwachs an Aktiven macht hier übrigens die
Ausbildung von Uebungsleitern in den Gaue»
notwendig . Beteiligung an Wettkämpfen anbe«
rer Fachgebiete wird empfohlen.

Di « Amateurboxer beherrschen » ach d ^4
Ausschaltung der Berufsboxer allein öas Feld»
Sie werden neben ihren Einzel - und Mann*
schaftstitelkämpfen in den Gauen auch Städte«
kämpfe veranstalten und sich an Gemeinschafts«
Veranstaltungen im Rahmen von Radrennen,
Schwerathletik- oder Turner -Treffen beteilige«-

Ermittlung der Staötbesten , Kämpfer w"
Treffervorgabe , Aufstiegskämpfe der Leistungs«
klaffffen III bis I, gemischte Florettkämpfe usw>
haben die Fechter neben ihrem Meister«
schaftsprogramm in den Gauen auf der Karte .
Für Anfänger können kleine Wettbewerb*
durchgeführt werden, bei denen nicht die Zahl
der Treffer , sondern guter Stil , Körperhaltung
und Waffenführung gewertet werden.

Gau- «nb Staötmeisterschaften sowie örtlich *
Turniere zu veranstalten , wird den Hockey *
vereinen empfohlen. Für die Sounnev
monate gilt die alte Parole : Teilnahme an btt
Bereinsmeisterschaft und den MannschaftS«
kämpfen in der Leichtathletik.

Bernfsradfahrer pausieren. Der BerufSveK
band deS deutschen Radsports veröffentlich
eine Bekanntmachung, öerzufolge bis auf wet«
tereS für die Durchführung berufssportliche*
Veranstaltungen Genehmigungen nicht meh*
erteilt werden . Durch diese Anordnung st«»
alle bisher veröffentlichten BerufSsporttermin *
hinfällig geworden.

Familie n ^An zeigen
öebnrten
JC In Freude und Dankbarkeit geben wir
die Oeburt untere » 1. Kinde* Peter
Karl Bernd bekannt : Paula Riedlinrer
geb . Allgaier , z. Z . Städt . Kraakenhe.
Altona Riedlinger Ltn. d. R*, Führer
eine» Jagtikomm. L Osten . Ettldngea/B.,• ße 114, 2. März 1943.

Jy Unsere Roamarie i®t «ngekotnmen. In
dankbarer Freude : Trodl Schilpe geb.
Breitinger , Heiner Schilpp, z . 2 . Wm»
Karlar .-Gartenstadt , Roedenweg 82.

erma h tun gen
tre Vermählung geben bekannt; Her¬
bert Bäuerle, Obergelreiter d. Luttw .,
Brieg/Schl« . , Anneliese Bäuerle geb.
Häußer, Karlsruhe . Nebeniusetraße 45 ,
Trauung : 6. März . Johannisk. 12V»' U.
»re Vermählung geben bekannt : Robert
Frey, Karianihe , Sdullerstr . 34 , z. Z.
Kriegsmarine, n. Frau Anni geb. Deck.
Mörsch, Durmersheimer Str . 6.

Danksagungen
Statt Karten. Für die um anläßlich ui

«erer Verlobung übersandten Glück¬
wünsche, Blumen und Geschenke sagen
wir herzlich. Dank. Klara Maria Becker,
Franz Rassenberg._

« Ein unerbittl« hartes Schick¬
sal -entriß mir meinen vaagsU
geliebtöl . lebensfrohen Mann,

meinen lieb. Vater, uns. herzensgu¬
ten Sohn, Bruder , Schwager, Schwie¬
gersohn, Onkel und Neffen, Uffz.

Walter Müller
Er starb in seinem 29 . Lebens] am
3. März 1943 in treuer Pflichter-
füttg . für Führer , Volk u. Vaterland.
Rastatt. Bd.-Ooot . Berlin, Dresden,
Hamburg, Konstanz u. Valparaiso/
Chile, den 4. März 1943.

ln tiefem Leid : Elisabeth Müller
u. Kind Peter ; Apotheker W. Mül¬
ler u. Fr . Anita u. alle Angehör.

Beerdigung : Samstag, 6 . , März 43,
16 Uhr . Ehrenfriedhof Rastatt.

« Unsagbar schwer traf uns
die schmerz!. Nachricht, daß
nach kurz ., sonnigem Glück,

mein inoigvtgeU& ter Mann, unser
hoffnungsvoller jüngster Sohn, lieb.
Bruder , Schwiegersohn Schwager,
Neffe und Onkel

Kurt Rapp
Feldwebel bei der Luftweile i»
Ausübung seines Dienstes, für Oroß-
deutschlands Zukunft den Ftiegertod
starb . Seine letzte Ruhe fand er auf
ein. Heldenfriedhof an d. Kanalküste.
Rastatt, 3. März 1943.

In Befer Trauer : Paula Rapp,
geb . Schmidt; die Eltern : Willi
Rapp n . Frau, nebst Angehörigen;
die Schwiegereltern : Familie
Josef Schmidt.

Trauerjottesdienst : Montag, 7.15 U.
in der Stadtkirche.

Tief erschüttert geben wir die
traurige Nachricht, daß unser
Heber, guter und pflichtgo»

treuer Sohn, uns. hoffaungsv. Stutze
Karl Springmann

Oefr. in einen Inf.-Regt. . Inh. de»
EK. 2 und de» rumänisch. Orden»,
im Alter von 21 Jahren bei den
harten Kämpfen am Ladogasee, am
II . Febr . 1943 »ein blühende» Le¬
ben dahingeben mußte.
Baden-Baden, 3 . März 1943.
Augustaplatz 1.

In tieiem Schmerz: Karl Spring-
mann; Anna Springmann, geb.
Koaedcer; EI »* Springnuae , z* Zt.
Nachrichten!!. ; Erich Springmaim.

Seeienunt ! Mittwoch, 10. Min 43 ,
Vi9 Uhr in der StUtakircb».

Hart und schwer trai uns die
Nachricht, daß unser lieber
u. eine. Sohn, Neffe u . Onkel

Rolf Wllleke
Uffe. in ein. Panzer-Orenad .-Regi. ,
Inh. d. EK. 2, Panzer-Sturmabz . n.
WeatwalWEhrenz. , im blüh . Atter v.
21 Jahren bei den schweren Ab-
wehrkämpfen im Osten , nordöstlich
Orel , »ein junge», hoffnungsvolle»
leben hingeben mußte. Er »tarb ittr
Führer o . sein geliebte» Vaterland.
Möhringen, 3. M &rz 1943.

In tieler aber stolzer Trauer :
Die EVtem : ObK. H. Willeke, I .
Zt . bei der Wehrmacht; mit Frau
Emma, geb . Rothmund; sowie
Anverwandte der Familien Roth¬
mund und Wilieke. *

Trauerfeier am Sonntag, T. Mirz ,
19 U ., Pfarrkirche in Möhringen.

Nach kurzem schwerem Leiden ver¬
schied heute unser lb ., treusorg .
Vater, Schwiegervater u. Großvater

Wilhelm Hügel
Ramg.-Meister a. D.

im Alter von 67 Jahren.
Karlsruhe , 3 . Mirz 1943.
Augartensiraße 85a .

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen: Fr . Amal. Hügel Wwe. ;
Hermine Waller, geb. Hügel;
Willi Hügel mit Frau a. Kind;
Anna Koch; Kurt Witter , Ober-
zahbneister ; Luiae Bleich, nebst
Kindern u . Angehörigen.

Beerdigung : Samstag, 6 . Mirz 43 ,
14 Uhr . Hanptlriedbof Karlsruhe.

Der Herr über Leben und Tod nahm
heute meine innig* gesiebte,
treusorgende Mutter und . Oma,
Schwiegermutter. Schwester, Schwä¬
gerin und Tante , Frau
Karoline Klenert Wwe.

geb . Kiefer
nach schwerer Krankheit zu stch*
Karlsruhe-Dorisch , 4. März 1943.
Neuöwtemstnße 5.

In tiefem Schmerz: Heinrich Dill
and Frau Lina, geb. Klenert ;
Waldtnut Klenert, and 4 Enkel
and eile Angehörigen.

Beerdigung ! Samstag. 12 Uhr .
Voa Beüeiäsbeeucben und Blume » *
spenden wolle man bitte abeehea.

Am Donnerstag , den B . Febr . 43
verschied unerwartet , in voller
Geisteafriscbc, im gesegn. Alter von
73 Jahren , unser heb. Vater und
Schwiegervater

Adolf Fleischmann
Rastatt, Josefstr . 8, 4. März 1943.

■ im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Adolf Fleischmann a.

* Frau Ella, geb . Hofmann.
Die Beisetz, fand in aller Stille statt.

Amtlichm
Bekanntmachungen

Karlsruh « . Dl« l «sitzor von Obst -
büum «n (Etg« nHHnor, Pächter , Nutz-
rytetter oder deren getwtizllcbe
Vertreter ) »Ind verpflichtet , bl« 13.
Märc 1945 1. abgestorbene oder
Im Absterben begriffene , abgän¬
gige Obsttyäume zu beseitigen ;
f . die gesunden Obstbäume aut -
zuMchiten, dürre Aste oder Aistteite
zu entkernen , die hierbei entstehen¬
den und vorhandenen llaurnwunden
pfleglich zu behandeln und über¬
alterte Obstbäume , bei denen
wegen Ihrer übermäßig hohen
Baünicrone diese Maßnahmen nicht
mehr durehKlhrbar sind , zu besei¬
tigen : | ehe Obstbäume von
Misteln , Moosen , Flechten u , »Her
Dorfe» au säubern , Reuptt n ester
sowt « Obefenumtan «Mw Art «näat

Zweigen der Obstbäume , an Bü¬
schen , Sträuchem und Hecken zu
vernichten ; 4. diejenigen Daumäste ,
Hecken u. Sträucher zu beseitigen ,
dte den öffentlichen Verkehr längt
der Straßen und Wege behindern .
Die Durchführung dieser Anordnung
wird durch Beauftragte der Stadt
überwacht . Diesen Beauftragten Ist
der ungehinderte Zutritt zu den
Obstanlagen und Gärten zu gestatt ,
und Jede sachdienliche Ausforntt zu
erteilen . Wer dieser Aufforderung
nicht oder ungenügend naebkommt ,
hat Bestrafung zu gewärtigen .
Karlsruhe , den 3. März 1943. Der
Oberbürgermeister , _

Betriebsingenieure für spanab beb .
Fertigung für Industriewerk Protek¬
torat dringendst gesucht . Bewerb ,
melden «Ich unter Kennwort Feber
4451" an Ala Wien I., Woltoelle 1«

Rastatt . Anmaldung von l»»rst»h»nd .
rfc

eten die Beträge hiermit öffentlich
zur Zahlung angsmabnt . Verspätete
Zahlung hot ohne weitere ElnzeF
mahnuög die kostenpflichtige &*-
trelbung und bet der Gebäudever -
stcheiungsumtege die Anrechnung
des gesstil . Slumnlszuschlagst
zur Folge . Rastatt . 4. März 1945.
Der Stadtrechner . (5548)

Nähmaschine od . gut . Plattenspie¬
ler , MOV . ge ». BieteBodentepp .,gi .,
2,75 m lang . ia GA 100 an den
Führer -Verlag Gaggenau .

>/, Geige , gute , kgmpt mit Noten ,
geg . elektr . Plattenspieler zu lau -
schen , G3 42395 an Führ.-Verl , Khe.

Stellen - Angebote

Buchhalter , perl ., oder Buchhalterin
für kameraHst . Buchführung (nicht
unbed erfordert .) auf sofort oder
1,4.45 ge » , H M 26247 Führ.-V. Khe.

Holzbildhauer u . Drechsler , tüchtige ,
für schöne Heimarbeit gesucht
IS 28492 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohnungen , Werkstätten , Läden u,
Büroräumen In den Ortspollielbe -
zirken Durmersheim , Forbech , Gag -
genau , Gernsbach und Rastatt .
Aut Grund des § 2 des Gesetzes zur
Durchführung des Vlerjahresplens
— Bestellung eines Reichskommis -
sers ( . d . Preisbildung vom 29. Okt .
1934 — und den hierzu ergeng . Voll-
rugsbestlmnmmgen insbesond . dem
Runderlaß Nr . 6/39 vom 25 . Januar
39 wird mit Zustimmung des Bad .
Finanz - und Wlrtsehaftsmlnlsters —
Preisüberwachungsstelle — folg . An¬
ordnung erlassen :
5 1. samt! , verfügbar . Wohnungen,
Werkstätten , Läden und Büroräume -- ._ . .sind In den Ortspolizeibezirken, * ■“
n_ _ i_ t_ p-. -t- —— m , 2u erfr Büro, Khs „ Ffiui&no puciwit .DirNTferthdim, Förbach, Gag^ e-nau , | M (W 28250

Buchhalterin für Durchschreibever¬
fahren , Steno erwünscht , v . KarH-
ruh . Firma für gleich oder sp . ges .
Angeb , u . C 28201 Führer -Verl . Khe.

Stundenfrau für halbtags gesucht
Zu erfragen oe 1944 Karlsruhe .

Stundenfrau (Ur 2—3 Stunden lägt ,
vormittia-gs gawetrt . Karl 'sfuh« , Kal'-
serstraße 213. 5 Treppen . (42390)

Zimmer , unmöbl .. In schöner Lage
Ettlingen « , heizbar . Jedoch ohne
Ofen , auf Wunsch mH Badbenütz .
zu vermieten . Anfragen : Ettlingen ,
Postfach 37 . (28713)

Zimmer , gut möbl ., an berufst . Fri .
sof . od . 15. 3. 43 zu vermieten .
B 42524 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., mH 2 Belt . sof . zu
vermieten . Khe . . Gartenstr . 11. II .

MwirfI sI ft, i uuvir , ywt iuuj | . . .. . *
Gernsbach u . Ra -statt dem Borger «| Nr. 55, Welser ,
melster anrumelden : a ) binnen ein . Putxfrau , taub ., aesucM . Kari^ ivhe ,
Woche von dem Zeitpunkt ab , in Gellert -str . 1>i . Hnks. (28652)
oem der Verfügungeberechtfgte »
B. durch Kündigung erfahrt , daß nie
Wohnung frei wi-ro , b) bei Neubau¬
wohnungen eine Woche vor Fertig -
s'telkjng , c) kn den Fällen Buchst

Putzfrau , 1 od . */i Tag In d . Woche
ges . Kiene, Khe., GeHertstr . 19, III .

Stellen - Besuche
ben a ü. b spätestens zu dem Zeit¬
punkt , In dem die Wohnung , die
werk Stätte oder der Büroraum zur
Vermietung Angeboten wird . Inner¬
halb drei Tagen nach erfolgt . Ver¬
mietung oder anderweitiger Inan¬
spruchnahme sind die Wohnungen ,
Werkstätten , Läden und Büroräume
abzumelden .
8 2. Zur An - u . Abmeldung sind die
Hauseigentümer u . sonstige zur Ver¬
fügung über die Räumlichkeiten Be¬
rocht . verpflichtet . Die Anmeld . hab .
unter Verwendung des amtlichen
Vordruckes des Bürgermeisters zu
geschehen , tn der Anmeldung ist
der blsh . Mieter verpflichtet , die
Richtigkeit der Angaben über den
bisher bezahlten Mietzins unter -
schriftlich zu bet tat . Dte gleiche
Verpflichtung obliegt dem neuen
Mieter In der Abmeldung . Der Bür¬
germeister kann daneben die Vor¬
tage des blsh . u . des neuen Mlet - I
vertreges verlangen und In anderer

Vollkaufmann , 49 Jahre , erste Krall ,
z Zt Geschf . miftl . Betr . . sucht
»Ich aut 1. April zu verändern .

42535 Führer -Verlag Khe .
Halbtagsbeschäftigung oder dergl .

Y Jg . Schauspielschüler , v . Beruf
Kaufmann . EI 42552 Führ.-Vers. Khe.

tchrelnermelster , erfahren in sä mH .
vork . Arbeiter der Holzbranche ,
sucht pass . Wirkungskreis . Bevor¬
zugt Möbeltabrlkation . El RA 4495
Führer -Verl . Rastatt . _

Freu , gewissenhaft , sucht Helmarb .
Würde auch 3 Tage In der Woche
Versicherungen od . dergl . kassier .
E3 42528 Führer -Verlag Khe.

Fräulein , gewandt , 23 J ., In Wirt¬
schafte - u . Pensionsbetrieb sowie
Metzgerei erfahr ., sucht passende
Stelle . El 28717 Führer -Verlag Khe.

Kaufgesuche
Weise die mitgeteilten Angaben Kleiderschrank , mH od . oh . Wäsche -
auf ihre Richtigkeit nachprüfen .
| 3. Der Eigentümer oder Nutzungs¬
berechtigte des Grundstück » hat
dem Beauftragten der Gemeinde
Jederzeit Zutritt zu den zu vermie¬
tenden Räumen zu gestatten u . Ihm
auf Verlangen Ober die Ausstattg .
derselben u . über die Mietbedin¬
gungen Auskunft , zu erteilen ,
f 4. Zuwiderhandlungen werden
nach der Verordnung über Strafen

abteil , gesucht . Bl 42433 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Gegenstände , klein , altertümlich ,
ferner antikes Spielzeug u . Volks¬
kunst , Handzeichnunpen u . gute
alte Gemälde von Priv . z . kf. ges .
Bl BA 1812 Führer -Verlag B.-Baden .

H.-Armbanduhr , erstkl ., mögl . Sport -
uhr , stoßsicher , gesucht . Preisang
eilig st unt . 42425 Führe r-Verl . Khe,

u . Strafverfahren bei Zuwiderhand - !g, » ,xhuhe , Roller u . Dreirad oder
tung . geg . die Preisvorschriften V.
3. Juni 1939 (RGBl . I S . 999) In der
Fassung der Ändennvgsverordn . v.
28. 8. 1941 (RGBl. I S . 539) bestraft ,
sofern nicht auf Grund sonstiger

Holländer gesucht . Bl 42434 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

m
Tausch

Strafbestimmungen eine andere
Strafe verwirkt 1« . Raste « , 22 . Dez . » ollkostUm , grünes Gr . 44 ,8* 3« *’
1941. Oer Landnot — Hb . andersterb , od . Mantel nt tausch .

BI 42109 an den Führer -Verl . Khe.Rastatt . Stadtkasse . Öffentliche Zeh - ^ 7̂ . . j . K
lungtaufforderung . Es waren zur Pump », Eidechs , gut erh .. mtt hoh .
Zahlung verfallen am 1 . März 1943 ;
1-Dle Gebäudeversicherungsumlege
1942 (Ertvebungejetvr 1943) In voller

Abs . Gr . 38, geg . gleicher , schw .
od . braun ., Gr . 37, zu tausch , ges .
Bl 42427 Führer -Verlag Karlsruhe .

Hähe . 2. Dte Schulgelder für den Porz., echt Meißner , weiß -blau , i Tet-
Besuch der Horst -Wessel -Schule ter , 2 lg . Schüsseln 1 gr . Suppen -
(Oberschule mH gymna s ialer Ab- »chüsseJ , feines Porzellan , ge -
tefkmg ) bl » elaecnl , Märs 194S. buten , gesucht : Foto - FHmapparatBeweis nicht Porstes besah * wee- e. M. Ye&pkh . ■ « 4M ntavVJKhA.

Stoff
*
^n § Zubehör ' zu tauschen

K 42309 an den Führer -Verl . Khe.
Schrankgrammophon mH ca . 30 guten

Platten , geboten . Gesucht Straßen¬
anzug , getr . , gut erh ., Gr . 50—52,
für bes . Figur . EvH . Aufzahlung .
E3 42074 an den Führer -Verl . Khe.

Foto -Vergr .-Blme , 220 Volt 100 Watt ,
Imal gebr ., geg . ein Stück gut . Li¬
noleum zu tauschen , «s» 8489 Khe.

Zu vermieten

Vermlachtee
Frau Braun In Karlsruhe , deren Mann

im Osten Ist , wird In wichtiger
Angelegenheit um dringende An¬
gabe ihrer Adresse gebeten .
E 42419 Führer -Verlag Karlsruhe .

I KAMMIRUCHTSPIELE zei
I zeit auf Bäfeahof " .

4.45 und 7.15. Jugend

„ Hoch -
2.30,

Mietgesuche
Zimmar , möb4., heizt ) ., von

berufstätig . Frau gesucht . El 424$1
Führer -Verl'frg Karlsruhe .

Zimmer , möbl . oder leer , gesucht
Bl 42490 Führer -Verleg Karlsruhe .

Zimmer , gut möto4 ., von Servierfrl
In Stadtmitte ges . Gaefstätte Kro¬
kodil . Kafltmbe ,

Zimmer , möbl ., sof . od . 15. 5. von
Beamten gesucht . 18 42567 Führer -
^ erl . Khe. oder Ruf Reichspost -
direkt Ion Nebenstelle 175, Khe.

Wehn - u. Schlafzimmer , gut möbl .,
mit Badbenützg ., von berufstätig .
Dame ges . Bl 28495 Führ .-V. Khe.

1—2 Zimmer , leere , ges .
Führer -Verleg Karlsruhe .

E ) 42560

1—5 Z.-Wohn ^ mi>t Küche in Aehern
zu mieten gesucht . CS 42564 Führer -
Verleg Karlsruhe ._

5—4 Z.-Wohnung , schöne , ges . ab
sofort oder 1. Mal . Weltstadt
C3 42519 Führer -Verlag Karleruhe .
Z.-Wohng ., sonn ., mögl . mH Bal¬
kon , von ruhig , ehepaar gesucht .
Bl 42575 Fühner-Verliag Karlsruhe .

Raum, leer ., zum Unterstellen von
Möbeln ges . E 42580 Führ.-V. Khe.

Raum . 15—20 qm , mtt elektr . Licht,
evtl . Kraftenechl ., als Werkstätte
I. d . Atih od . 8 ödste dt sof . zu mie¬
ten gesucht . Preisang . unt . 42592
an Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterricht
Prlvat -Handelsschule Merkur , Karls¬

ruhe , Kochst*. 1 (b . d . Kalseraltee )
Fernsprecher 2018 . Anmeld . f. d .
Osterlehrgönge Jetzt erbeten . —
Auskunft . Prospekte . (28555)

Wer erteilt lOjöhHg . VoUcstchüler
NaohhIMe Im Rechnen u . Recht -
schrelben ? Kf 42518 Führ.-V. Khe.

Wer gibt Unterricht In Engl . (Aal ) ,
Franz .(Fortg .) . O 42569 F6hr.-V.Khe.

Verloren — Gefunden

Mappe auf der Hauptpost Diensteg
vormMteg verloren . Mappe und
Ra*u»cherlca rte darf der Finder be¬
halten , aber bitte den and . Inh.
hauptpos -tlagemd Khe . zurück unt .
dem Namen der Ausweise .

Manschettenknopf , Gold , Weid -, Ket-
vetior.

Familienanschluß In Vitia In B.-Baden
geg . Betätigung z . 1. April von
ätt . rüstig . Offz.-Wltiwe, z . Z . Ber¬
lin , ges . EI BA 1825 Führer -Verlag
Baden - Baden .

Unterkunft u. Verpflegung sucht Jg .
Möctel bei Jg . Krtegerfrau In B.-
ßseten oder Umgebung . Bl 2468
Filhrer -Verteg BOhk

Geschäftsleutel Zur Vorschriftsrräß .
Führung der Geschäftsbücher emp¬
fiehlt sich bflanzslch . Kaufmann .
EJ 42274 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Schrank , Waschtisch u .
Rofttwarmatr . von Wrrrween» nach
Kerltr . nrit? IS 42512 Füttr.-fV. Khe.

Theater
Badisches Staatstheater . Großes Haus .

5. 3., 18—20.15 U., 15. FreltagnVlet« ,
Wahlmletk . gültig , „ Die diebische
Elster " , Oper v . Rossirvi-Zanddnal .
4 . 3., 16—20.15 Uhr, 4. Vofst . 1m Lust¬
spiel -Zyklus , außer Miele , Wahlen,
gültig , Gesamtgastspiel des Theot .
der Stadt Straßburg , „ Angelika " ,
Lustsp . v . Impekoven u . Mathern .
Kleines Haus . 4 . 3 . 16—20.15 Uhr,
„JunggesellenSteuer " Lustspiel v.
Leo Lenz.

Theater der Stadl StraBburg .
5 . März , 18 Uhr Käthe Dorsch
„ Maria Stuart " . Ende gegen 21.30
Uhr. KdF .-Gruppe 1 A.
4. März , 18 U. „ Aida " Ende n . 21 U .
7. März , 14.30 Uhr „ Wenn der Hahn
kräht " . Ende 14.30 Uhr. 18.30 Uhr
„ Madame Butterfly " . Ende 21 Uhr.
(„ Maria Stuart -Wiederholungen am
9. u . 11. März ) . Vorverkauf in Kehl :

■ Musikhaus Meyer , »» 793.

Filmtheater
UFA-THEATER . So . vorm . 11 Uhr Ufa-

Kollurfilm-Matinee ! Wir zeig , einige
der schönsten Ufa-Kulturfilme —
u . zwar : „ Pirsch unter Wasser " ,
„ Pony " , „ Lustgärten aus galanter
Zoll " , „ Ostpreußens Wüste am
Moor " , „Frühling In den Vogesen " .
Die ersten 3 Filme sind Farbfilme .
Vorher neueste Wochenschau . Nor¬
male Preise . Jugend zugelassen .

GLORIA: 2 .30, 4.4S, 7.15. O . Tsclte -
chowa , A. Schoenhals „ Rote Orchi¬
deen " . Jugend nicht zugelassen .

PALI : 2.30, 4.45, 7.15. W . Markus . S.
Breuer „ Sommerliebe " . Die Ge¬
schichte einer Jungen Schauspie¬lerin , die zwischen liebe u . Kar¬
riere schwankt . (Abends numer .)
Jugend nicht zugelassen .

PAlNFrUhvorstelluitg : So . vorm . 11 U.
letzte Wtedechotong des Kultur-
f!kn Programm „ Eine Reite zur Ott¬
mark , imbes . nach Tirol : Zug¬
spitze / Kämtrverlarid / Deutsche
Wachau / Ostersieltour In Tiro ! mit
Ouzri Lanis-chner ./ Vorher neueste
Dttsche. Wochenschau . Jugend zu-
gelassen . Vorverkauf ab 5 Uhr.

GLORIA: So . vorm . 11 Uhr einmalige
Jugendvorstellung unter d . Motto
„ Buntes Allerlei " unt . and . Arena
HumsH-BusU u . Münchhausens neu¬
estes Abenteuer . Wochenschau .
Jugend ab 45 M , Erwachs , ab
90 UM Vorverkauf ab 5.00 Uhr.

RHEINGOLD , k» 4263. R ROfwnam, Tb .
Llngen , H. Moser in dem kösl -
Hclten Lustspiel „ Der Maee . von
dem man spricht " . Mtt : G . Huber .
H. Seifner u. a , Vtochwtchau . Fr .
3.15. 5.00, 7.15. Sa. u . So . 2.45, 5.06,

RESI . Des großen Erfolges wegen
3. Woche „ Die große Nummer- ,
L. Marenbach , R. Frech , P. Kemp
U. a . Jug , rüg . Beg . 2 .30, 4 .45, 7.15.

ATLANTIK zeigt : „ liebe Im >/> Takt " ,
• (n echtes Wiener Volksstück mH

miss, prächt . Humor u . entrück .
>ik . L Stezalc, L. Hoüzsehuh , H .

slv * . Wochensch . q. <L fRptW

SCHAUBURO. Ruf 4284 . H . Moser In
„ Einmal der liebe Herrgott sein " .
Liebe , Kriminalistik — u . H. Mosers
unerschöpfl . Humor . J . v . Meyetv
dortf , L. Lang u . a . Wochenschau .
Fr . 2.« , 5 .00, 7.15; Sa . u . So . 2.46 ,
5 .00, 7.16 Uhr . Jug ; nicht zugelaes .

Durlach . Skale , Ruf 91180, zeigt ab
heute W . Birgel In dem groß . Ufa-
Film „ Diesel " , H. Weissner , P. We-
gener u . a . Wochenschau . Wo.
3.15, 5.00, 7.16 . jugendliche zugel .

Durlach . Kammerlichtsplete . Wo . 5
u. 7.30 U. Einer der schönst . Filme
d . letzt . Jahres : „ Die schwedische
Nachtigall " .

Durlach . M. T. 5 .00 u . 7.30 Uhr : Zur
Ufa-Jubilä umswoche , Z . Leander In
„ La Habanera " , dazu „Kärnten "
und neue Wochenschau .

Bruchsal . Palast . Im Zeichen des 25) .
Bestehens der Ufa zeigen wir- äb
heute „ Hab mich lieb " . Hauptrolle
M. Rökk, Jugendliche unter 18 J .
haben keinen Zutritt . (21744)

Bruchsal . Zentral -Theater . Freitag , 5.
bis Montag , 8. März „ Weiße
Wäsche " nach dem gleichnamigen
Bühnenstück von P. Schurik . Jgdl ,
unter 18 J . haben keinen Zutritt .

Graben -Neudorf . Erbprlnxenllchtsp .
„ Rembrendt " . Sa . 6. 3. 43, 19.00 .
So . 7. 3. 43. 15.00 u . 19.00. Jg . k . Z .

Rastatt . Resl -Llchtsplala nur bis
• Sonnt ., heute 19.30 „ Dar laufend #

Barg " m . H. Knoteck , P . Richter ,
F. Kempers , M . Andergawt , Sa . 14.30
u . So . V:11 Märchenfilm „ Der ge¬
stiefelte Katar " . (3541)

Rastelt . SchloS -Ucliteptete le ^gefi
bi » Sonntag , heute 19.50 Uhr „ Hei¬
matland " m . H. Knoteck u . a . Wo¬
chenschau Tu B*e>gk >n . (3554)

Baden -Baden . Aurella -llchtsplel « .
Anläßlich des 75Jährig . Bestehens
der Ufa zeigen wir „ Hab mich
lieb " . Ein Uta-Film mH M . Rökk,
V. Staat , M . Rahl , H. Braueewet -
ter , A. Wäscher , U. Herking , G.
Lüden : P. Henkels , Splettettung :
H. Braun , Wo . 4 .30. 7.S0, So . 2.M.
4.30, 7.30 Uhr, Jugendl . nicht zugel .

Baden -Baden . Film-Palast . Anläßlich
des 25Jährlgen Bestehens der Ufa
zeigen wir „ Du gebärst zu mir" .
Ein Ufa-Film mit W . Birgel , L. Koch,
V. Staat , E. v . Thellmann , L. Peu -
kert , A . Hehn , Spielleitung : G.
lampert . Wo. 4 .30. 7.30, So . 2 .00,
4.30, 7.30 Uhr. Jug . nicht zugelass .

Gernsbach . Stadthalia - Lichtspiele .
„ Sieben Jahre Glück " . Ein Bava¬
ria -Film mit Th . Liegen , H. Moser ,
W . Altoach- Retty , H. Schroth , E.
Parvo . Fr. , Sa ., Mo. 19.30; So . 13.45,
14.30 u . 19.30 Uhr .

BUhl . Lichtspielhaus . „ Paar Gynt “ .
Achern . Throll-llchtspiel » . Freit , bis

Montag . „ Vision am See " . Mif P .
Javor , L. Berky u . K. Tolnay . (Jug .-
Verb .) Vorverk . Fr . u . Sa . ab 4 U .

Lehr. Palest . „Schüsse In d . JWÜste" .
Beginn werkt . 7.50 Uhr, Sonntag
ab 1.30 Uhr. Jug . üb . M J . zugel .

Lehr. ,
',Schwarzwald " . „ Der Ochsen -

krieg " . Beginn werktags 7.30 Uhr,
Sa . 5 .00 und 7.30 Uhr. Sonntag ab
1.30 Uhr. Jugend zugel . Samstag
Märchenvorstei lg . „ Rotkäppchen ' .
Beginn : 2.30 Uhr.

Veranstaltungen

Wir zeigen oes Anlaß
des

25 JSbrima
Bestehens der Bis
hi SrstanfHI hr eo e I

Marika Rökk

Viktor Staun
Mady Rahl
H. Brausewettsr
JL Wischer

_ Regie : HaraldBraW
Dm rstzooUe Einmaleins der Heb*
mit Witz, Humor und Tempersment '

Jugend ), nicht gugelasseP *
Beg. 2.30,4 .45,7 .15 VW

's.O
>MMaitt /

Albrecht Schoenhals . Große Festbä ^*
Samstag . 4 . März . 18.30 Uhr. BJ
maliges Gastspiel de » bellet »« "
Fllmscheusplelera . Der KUrvsH*;
tritt in einem bunten Prograh ’"'
auf . umgeben von namhaft ®*1
KUmtlem von Film, Funk u . Bühn«-
Kart . v. 2—4 M bol Kurt NeufaWL
Walöstr , 81, k» 2577 u H. Maufäll

COLOSSEUM-THEATER . Das Grüß ^ *'
riete Badens . „ Europa -Expr*« '
Variete der Nationen . PausenWJ-
Vorst , von 7.30- 9.15 Uhr obena «-
Theaterk . ab 3 Ulw geöffn . 5am^
lag u . Sonntag 3.30 Uhr Nachmu ’;
Vorstellungen n>. ungekürzt . Pteuj '
Theaterkasse ab 3 Uhr geöffn «|:

CENTRAl-PALAST . AMabendl . 19.30 ü
„ Das Sonderkl .-Progr ." , mit
Stra" I. exqui « . Sportspielen ;

far , d . Mann rrvlt der Maske; Ü
fernster , Step -Akt ; sowie weil - '

Spitzenleistung . Holl . Attraktlo “
kapel 'fe WiMernetyn, _

REGINA Karlsruhe . .Cabaret , Varie* ;
Sl'eha Piadcatefrtchteg , ProgrödVJ]
anf &ng tägf . 19 . 80 Uhr.
woch u . Sonn>tiag nachm 1S.30

Km d . F.- Veranstaltungej ^
Karlsruhe . Freitag , 12. Mörz,

Uhr, FestbaHe : GroBkonxert
Muslkkorp « (Soldatendtor )
Lelbsfandarto H Adolf HtHer
100 Mann —. Karlen zu 1.50 KH
1.— Jtift In d . KdF .-Vorverkauf «**;
Weldstr . 40a u . b . d . Betrieb »00
männern u, KdF .-Warten .

Das Fachamf Kanusport im
veranstallel In Verbindg . ntlf
Kanuklub Rheinbrüder KarlsrUP*
am Sa ., 4 . März , abends 19 Uhr , „
den Schrempp -Gaslstätlen Saal >
ein . kehr - u . Werbefilmabend , woPJ
sämtl . Kanuvereins u . Freunde
Kanusports elngel . sind . Eintt . “’Zl

Qetchäftllcha
Empfehlungen

Schindele , Khe., Kais»rstra6 »
Seefisch -Verkauf : Freitag , ! . *-
von Nr. 4801—5400 vormittag »,
Nr. 5401—5800 nachmittag « .

45,

Gummischuh -Reparaturen , VuMe.
Khe., Zirkel 9. Montag . Donn*!?

Hotel Germania Herrenelb vom .
bis 31. März mit betvördl . G8n, jj )mlgung geschlossen (42£2s

B.-Baden . Kurhaus . 17 Ulvr: Konzert
de« Sinfonie- »c Karorcheetera.

Aus der Ortenau
Stockfisch -Ausgabe am Freitag .

I . Män 4J bei Adolf Spinn er ,
“

j
delehol K-L . Ottenbusa,
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